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Herr v. Rheinbaben

und das preußiſche Wahlrecht.
Herr v. Rheinbaben dürfte am Donnerstag

ſelbſt der Empfindung ſich nicht haben verſchließen
können, daß die von ihm proclamirten Grund
ſätze betreffs der Handhabung der Beſtätigung der
Wahlen von Communalbeamten auch bei den Parteien
der Rechten nicht in allen Theilen Billigung zu finden
ſchienen. Auf um ſo größere Zuſtimmung beider
Parteien dürfte er daher zum Schluſſe ſeiner Er
widerung auf die gerade nicht glimpfliche Kritik der
Abgg. Dr. Barth und Richter rechnen, als er mit
erhobener Stimme dem letzteren gegenüber erklärte,
den Gefallen werde er dem Abg. Richter nicht thun,
zu einer Aenderung des Wahlrechts zum
preußiſchen Landtag die Hand zu bieten. Es läge
hierzu um ſo weniger eine zwingende Veranlaſſung
vor, als nach den ſtatitiſchen Erhebungen eine pluto
kratiſche Enwickelung des Wahlſyſtems gar nicht ein
getreten ſei. Nun iſt es richtig, daß die kürzlich in
der „Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“
veröffentlichte Studie des Regierungsrathes
Evert über die Ergebniſſe der letzten Landtags
wahlen in Preußen allerdings den Nachsweis zu
führen ſucht, daß eine plutokratiſche oder, wie der
Verfaſſer richtiger zu ſagen glaubt, eine „ariſtokratiſche“
Verſchiebung ſeit der Gelinng der neuen Steuergeſetze
nicht ſtattgefunden habe. Die Beweisführung des
Herrn Regierungsraths Evert erſcheint jedoch keines
wegs überzeugend. Aus einer für die Städte und das
Land getrennt berechneten Zuſammenſtellung der auf
einen Wahlmann entfallenden Urwähler ſteht Herr
Evert ſelbſt ſich zu der Schlußfolgerung genöthigt:
„In dieſer Zahl tritt die mehr oligarchiſche Geſtaltung
bei den Städten hervor, in denen viel weniger Mit
bewerber ihr Anrecht auf einen Wahlmann der beiden
bevorzugten Abtheilungen mit einander zu theilen
haben, als auf dem Lande.“ Aus einer weiteren
Ueberſicht über die Vertheilung der Urwähler auf die
drei Abtheilungen ſeit den Jahren 1849 bis 1898
zieht Herr Epert das Facit: „Die erſte Abtheilung
iſt nahezu ununterbrochen „oligarchiſcher“
geworden, auch ſeit 1888, als die letzten Wahlen
vor der „Steuerreform“ ſtattfanden. Jm Ganzen
hat ſie mehr als ein Viertel ihrer Beſetzung ſeit
1888, allerdings nur noch einen geringen Bruchtheil
nach unten hin abgeſtoßen.“ Das hervorſpringendſte
Moment in dieſer Entwickelung iſt aber das gan z
koloſſale Uebergewicht, das die Wähler der
erſten Klaſſe auf dem Lande gegenüber denen der
Städte haben. Die Zahl der Urwählerbezirke mit
nur einem Urwähler in ver erſten Abtheilung belief
ſich bei ver letzten Wahl im Ganzen zwar nur auf
2151, davon entſtelen aber nur 441 auf die
Stäbte und 1710 auf das platte Land.
Die Statiſtik liefert auch ferner recht charakteriſtiſche
Ziffern über wie der Verfaſſer euphemiſtiſch es
nennt die „unendliche Vielgeſtaltigkeit“ der ſteuer
lichen Abtheilungsgrenzen zwiſchen den Städten und
dem platten Lande. Auch hier tritt das erdrückende
Uebergewicht, das vas Land den Städten gegenüber
genießt, recht draſtiſch in die Erſcheinung. Eine Tabelle
über die Steuerleiſtung der Urwähler an den Grenzen
der Abtheilungen ergiebt, daß 9 ländliche Urwahlbezirke in
der dritten Abtheilung lediglich Urwähler enthielten, die
zu keiner Staats oder Commnnalſteuer veranlagt
waren, ſondern lediglich mit je s Mark „fingirter“
Einkommenſteuer in den Wählerliſten erſchienen. Jede
auch noch ſo kleine wirkliche Steuerleiſtung oder Ver
anlägung zu eitter Realſteuer durch den Stagt er
öffnete hier alſo den Zutritt zu einer der beiden erſten
Abtheilungen. Dieſe enormen Unterſchiede in der
ſteuerlichen Abtheilungsgrenze erſcheinen auch dem
Verfaſſer der Statiſtik nicht recht geheuerlich er
behauptet aber, „es wäre ein Jerkhum, in ver
großen Ungleichmäßigkeit einen Verſtoß gegen vie
Grundſätze des preußiſchen Wahlrechts zu ſuchen“,
und fährt alsdann fort: „Die Forderung, durch das
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ganze Staatsgebiet hindurch die ſteuerliche Zu
gänglichkeit der Abtheilungen gleichmäßig zu
geſtalten, beruht. auf einer rein mechantſchen
Auffaſſung, die einen der weſentlichſten Vorzüge des
preußiſchen Wahlſyſtems, nämlich die Fähigkeit der
Anpaſſung an beſondere örtliche oder landſchaftliche
Verhältniſſe, vollſtändig verkennt.“ Wir laſſen dahin

eſtellt, ob eine Reform des Wahlrechts nach dieſer
ichtung zur Zeit ſich empfehlen und praktiſch durch

führen laſſen würde. Daß aber, wie die Verhältniſſe
jetzt liegen, das Wahlrecht ein immer plutokratiſcheres

geworden iſt und vor allen Dingen den Einfluß des
platten Landes auf die Zuſammenſetzung des Ab
geordnetenhauſes gegenüber den Städten in ganz
koloſſaler Weiſe begünſtigt, daſür liefert gerade dieſe
Statiſtik, auf die Herr v. Rheinbaben ſich hier ſehr
zu unrecht berufen hat, ein erdrückendes Beweis
material.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

hat der engliſche Oberſt Babington in Nauwpoort
ein kleines Burenkommando gefangen genommen.
General French griff in der vergangenen Woche ein
Burenlager bei Ermelo mit Erfolg an. Vierzig
Buren ſollen gefallen ſein, 200 wurden gefangen
genommen und eine große Menge Vieh erbeutet.

Wie „Reuters Buregu“ aus Kapſtadt meldet, hat
ein BurenKommando Mittwoch den Oranjefluß
im Diſtrikt von Philippstown überſchritten
Wie verlautet, ſteht das Kommando unter dem Be
fehle de Wets.

In Folge der großen Junahme der Typhus
Er krankungen in ganz Südafrika haben die
ſtädtiſchen Verwaltungen ſich an die Regierung
mit der Bitte um ausgedehnte ſanitäre Voll
machten gewendet.

Die engliſchen Verluſte in Südafrika waren
nach der eben erſchienenen Verluſtliſfte im Monat
Januar bedeutend größer als im Dezember. Jm
Dezember verlor die Armee 118 Offiziere und 2306
Mann, letzten Monat dagegen 106 Offiziere und
3251 Mann. Davon ſind im Gefecht oder durch
Unfälle umgekommen: 17 Offiziere, 206 Mann;
Krankheiten erlegen: 14 Offiziere, 594 Mann in
Gefangenſchaft gerathen 10 Offtziere, 342 Mann;
als Jnvaliden zurücktransportirt worden 65 Offiziere,
2109 Mann. Die letzten Berichte aus den Spitälern
zeigen, daß das enteriſche Fieber nicht nur wieder
ſehr zunimmt, ſondern dazu in viel bösartigerer Ge
ſtalt auftritt. Durch Tod hat die britiſche Armee in
Folge des Krieges im Ganzen verloren 639 Offiziere
und 12619 Mann.

Politiſche Ueberſicht.
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee

befindet ſich in China gegenwärtig in einer peinlichen
Lage. Selbſt die Kreuzztg. giebt zu, daß
Walderſee's Lage leineswegs beneidens werth erſcheine.
Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird überdies aus Parisgemeldet, daß ſeiner Zeit Graf Walderſee ver

gebens gegen die franzöſiſche Expedition
nach Paotingfu proteſtirt habe, der franzöſiſche
General Bailloud habe Walderſee gegenüber ſeine
Unabhängigkeit betont

Das öſterreichiſcheOeſterreichUngarn.
Abgeordnetenhaus lehnte am Mittwoch die
Dringlichkeit der Anträge Jaworsky und Daszyneri
auf Beantwortung der Thronrede durch eine Abreſſe
beziehungsweiſe auf Einleitung einer Diskuſſton über
die Thronrede ab und nahm mit allen Stimmen
gegen die der Allventſchen und der Sozialdemokraten
die Dringlichkeit eines Antrags Baernreither an auf
Beantwortung der Thronrede durch eine Loyalitats
kundgebung nebſt der Verſicherung daß das Abge
ordnetenhaus arbeitswillig ſei In Budapeft
kam es am Mittwoch im ſtaatlichen Arbeits
vermittelungsburegu zu Ausſchreitungen

ebrugr.
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Eine große Zahl Arbeitsſuchender bewarfen das
Bureau mit Steinen und zertrümmerten vie Fenſter
und die Einrichtung. Die herbeieilende Polizei
mußte, da die Arbeiter Widerſtand leiſteten, von der
blanken Waffe Gebrauch machen und nahm ungefähr
30 Verhaftungen vor. Auf dem Wege zur Polizei
wache verſuchten die Arbeiter die Verhafteten zu be
freien. Es entwickelte ſich ein foörmlicher Straßenkampf.

Frankreich. Jn der Sahara, ſüdlich von
Algier, hat der franzöſiſche General Servière, der
kürzlich eine Expedition nach der Tuat-Oaſe unter
nommen, drei aufrühreriſche Stämme ohne
Wivderſtand unterworfen

Enugland. Der Beſuch König Edugrds
in Deutſchland ſteht bevor. Nach einem
Telegramm des Berl. Tagebl. aus Portsmouth
hat die Hacht „Viktorig und Albert Befehl erhalten
den König und die Königin von England nach
Deutſchland und wahrſcheinlich auch nach Dane
mark zu bringen. Jn England iſt am Donners
tag das Parlament zuſammengetreten Zu ſeinen
erſten Aufgaben unter der Regierung des Königs
Eduard wirv die Erhöhung der Civilliſte ge
hören. Bei ihrer Thronbeſteigung im Jahre 1837
leiſtete Königin Victorig auf das Einkommen aus
den als Kronländereien bekannten Beſitz hen
Verzicht und nahm eine Civilliſte von 380000
an. Von dieſer Summe von 7,6 Mill. M. ſöenn
1,2 Mill. Mk. jährlich in die Privatſchatulle, der
Reſt wurde für die Hofhaltung verausgabt. Von
den Vorgängern der Königin Victoria erhielt Georg U
als Entgelt für die Verzichtleiſtung auf den Ertrag
der Kronländereien eine Civilliſte von 800 000 Lſtrl
die auf 900 000 erhöht wurde. Troßdem hat das
Parlament während ſeiner langen Regierung Schulden
im Betrage von nahezu 3 400 000 Lſtrl. bezahlen
müſſen. König Georg IV. genoß eine ebenſo hohe
Civilliſte, wogegen ſein Nachfolger Wilhelm IV. ſich
mit 540000 Lſtrl. begnügen mußte, wovon 110 000
in des Königs Privatſchatülle ſloſſen. Da der König
Evuard VII. als Prinz mit ſeinem Gehalt von
40 000 Lſtrl. wozu noch die Einnahmen des Herzog
thums von Cornwall von rund 70000 Lſtrl. kamen,
nicht hat auskommen können, wird das Parlament

bald vor die Entſcheidung, eine Erhöhung der Civil
liſte zu bewilligen, geſtellt werben.

Spanien Die Ruheſtörungen itt Madrid
haben auch am Mittwoch ſich wiederholt. Kleine
Gruppen durchzogen am Vorabend der Hochzeit der
IJnfantin die Straßen mit dem Ruf Sie ſoll ſich
nicht verheirathen.“ Nach der Beerdigung des
Dichters Campoamor zog eine Anzahl Ruheſtörer
vor das Nonnenkloſter in der Torijaſtraße, ſchleuderte
Steine gegen daſſelbe und begab ſich dann nach der
Silvaſtraße. Die Polizei ſchritt wiederholt mit blanker
Waffe ein und verwundete zahlreiche Ruheſtörer.
Infolge dieſer Vorgänge iſt über Madrid der
Belagerungszuſtand verhängt worden. Am
Donnerstag erſtürmte die Menge in Madrid
zwei Klöſter. Die Jnſaſſen läuteten die Sturm
glocke, um Hilfe herbeizurufen. Die Gendarmerie
von der ein Offizier verwundet wurde, machte
einen energiſchen Angriff. Der Miniſter des
Innern erklärte, die bewaffnete Macht ſei bie
her gelinde vorgegangen um das Brautkleid
der Prinzeſſin nicht mit Blut zu beſtecken
Der Miniſter des Innern Ugarte enthob den
Madrider Civilgouverneur ſeines Poſtens und über
gab infolge Decrets der Regentin die Verwaltung der
Stadt der Militärbehörde. Die Studenten welche
durch einen Trauerzug gegen die Hochzeit demon
ſtriren wollten, gelangten nicht über die der Um
verſttät nächſtgelegenen Straßen hinaus. An allen
Hauptpunkten der Stadt waren ſtarke Kavallerie
Abtheilungen poſtirt. Jn der Nacht zum Donners
tag haben ſich fürchterliche Krawalle ereignet. Viel
fach wurde das Straßenpflaſter aufgeriſſen. Bei den
Zuſammenſtößen ſtud dreißig Perſonen verwundet
worden. Sechzig Verhaftungen wurden vorgenommen
Die Blätter kündigen an, daß der Graf von Caſerta,



der Schwiegervater der Prinzeſſin von Aſturien, mit
feinen Töchtern am Freitag abreiſt. In Valencia
fand am Donnerstag ein neuer Angriff auf
das von der Gendarmerie vertheidigte Jeſuiten
colleg ſtatt, wobei ein Arbeiter erſchoſſen und
zwei andere Perſonen ſchwer verwundet wurden.
In Valencia wurde bei Zuſammenſtößen mit der
Polizei am Mittwoch eine Perſon getödtet. Jn
Santander gelang es Ruheſtörern, in das Kloſter
der Carmelitermönche einzudringen, welche letztere die
Flucht ergriffen. Die Manifeſtanten plünderten dann
moch mehrere Häuſer und legten dort Feuer an, das
aber von der Polizei wieder gelöſcht wurde. Unter
deſſen zogen andere Gruppen nach den übrigen
Klöſtern und dem biſchöflichen Palais und bewarfen
auch dieſe Gebäude mit Steinen. Als die Menge
an den Häuſern einiger Karliſten vorüberkam, be
ſchütteten dieſe die Manifeſtanten mit Waſſer, worauf
letztere die Häuſer der Karliſten mit Steinen bewarfen.
r Jn Malaga wurden franzöſiſche Mönche, die
ſich nach Braſilien einſchiffen wollten, als ſie die
Stadt durchzogen, von einer zahlreichen Menge aus
gepfiffen. Die Menge zog dann vor die Bureaus
des Journals „Noticiero Malagueno“ und ſchleuderte
Steine gegen dieſelben.

Türkei. Anläßlich der letzten Audienz des
ruſſiſchen Botſchafters beim Sultan wurde
beiderſeits die Nothwendigkeit anerkannt, den Führern
der macedoniſchen Comitees begreiflich zu machen,
daß ihre Umtriebe weder von der Türkei, noch von
Rutzland oder einer der anderen Mächte geduldet
werden könnten. Die Türkei wird aber dies bei aller
Strenge im Vorgehen gegen die Comitees die un
ſchuldige Bevölkerung nicht entgelten laſſen und nicht
Verhaftungen ohne Grund vornehmen. Den Behörden
on Macedonien wurden Weiſungen in dieſem Sinne
ertheilt.Seeben Zum Tode König Milans hat
der Zar an König Alexander ein Beileidstelegramm
nach Wien geſandt in der Annahme, daß der Sohn
Milans nach dem Tode ſeines Vaters dort ein
getroffen ſei. Nach der „Frankf. Ztg.“ telegraphirte
König Alexander nach dem Tode ſeines Vaters an
einen Wiener Freund. „Ich bin der unglücklichſte
Menſch mein Theuerſtes habe ich verloren.

EngliſchJndien. In Indien iſt im Pend ſchah
eine neue engliſche Grenzprovinz errichtet worden.
Dadurch kommen die unruhigen Waſtriſtämme am
Khaibarpaß unter directe engliſche Verwaltung.

Nordamerika Kuba iſt formell verſtändigt
worden, daß Amerika drei Kohlenſtationen
verlangt, nämlich Havanag, Cienfugos und Santiago;
ferner daß die Anerkennung der Monroedoctrin und
andere Bedingungen erfüllt werden, welche mit dem
amerikaniſchen Protectorat gleichbedeutend ſind.

Südamerika. Die „Times“ meldet aus
Buenos Aires vom 12. Februar: Jm Gouverne
ment Chubut wurde an ein italieniſches Syn
dikat eine Conzeſſton von 80000 Hektar in der
Nähe des Lago Muſters und des Lago Colhue zum

Zweck der Coloniſtrung bewilligt. Innerhalb zwei
Jahren ſollen beide Colonien mit je 140 Familien
beſtedelt werden. Die nothwendigen Hausthiere,
Das nöthige Saatgut, Lebensmittel und Geräthe
ſollen während des erſten Jahres umſonſt zu erhalten
ſein. Die Conventionalſtrafe, welche im Falle der
Nichterfüllung der Abmachung dem Syndikat auf

erlegt werden ſoll, beträgt 1000 Pfd. Sterling.

Deutſchland
Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern früh den gewohnten
Spaziergang durch den Kurpark in Begleitung des

Reichskanzlers Grafen von Bülow und des General
adjutanten, Generalleutnants von Keſſel. Bei der
Rückkehr von dem Spaziergange ſtatteten die Maje
ſtäten dem SaalburgMuſeum im Kurhauſe einen
Beſuch ab, zu dem auch Kultusminiſter Studt,
Oberbürgermeiſter Dr. Tettenborn, Kurdirector Freiherr
von Maltzahn und Baurath Jacobi zugezogen waren.
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des Kultus
miniſters, ſowie denjenigen des Chefs des Marine

rabinets, Vizeadmirals Frhrn. v. SendenBibran.
Nachmittags unternahm das Kaiſerpaar einen längeren
Spaziergang in der TannenwaldAllee. Der beab
ſichtigte Beſuch in Schloß Friedrichshof unterblieb.

Die Kaiſermansver) werden in dieſem
Jahre zwiſchen dem 1. und 17. Armeecorps in Weſt
preußen ſtattfinden, mit einer Parade bei Königsberg

innen und mit einer Kaiſerparade in der Nähe
von Hohenſtein ſchließen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhans. Sitzung vom 13. Februar 1901.)

Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Leſung des
Etats beim Miniſterium des Innern, Titel Miniſtergehalt,
fortgeſetzt. Abg. Dr. Barth (freiſ. Vg.) kam nochmals auf
die Theatercenſur und die Nichtbeſtätignng von Communal
bearnten zurück. Große Heiterkeit erregte es, als Redner die
Cenſurſtriche aus der Parodie des Humoriſten Reuter vor

führte. Aus dem Refrain „weil ich ſo klein und un
ſchuldig bin“ hatte nämlich die Polizei das Wort „un
ſchuldig“ geſtrichen. Jm zweiten Theil ſeiner Ausführungen
beſchwert ſich Dr. Barth darüber, daß der Miniſter grund
ſätzlich die Sozialdemokratie von allen Aemtern aus
ſchließe, das ſei nicht nur ungeſetzlich ſondern auch unprak-
tiſch. Miniſter Freiherr v. Rheinbaben erwidert darauf,
er habe mit großem Nachdruck die Beſtätigung zweier frei
ſinniger Männer im Berliner Magiſtratscollegium durchge
ſetzt, die Sozialdemokratie werde er aber ſtets von commu
nalen Aemtern fernhalten. Die Sozialdemokratie ver
neine die Grundlagen der jetzigen Geſellſchaftsordnung und
könne deshalb nicht Diener des Staates ſein. Seine
Methode, die Sozialdemokratie zu bekämpfen, beſtehe
darin, ſoziale Reformen durchzuführen. Namentlich die
Wohnungsfrage ſei ganz ungemein wichtig. Jn ihr könnten
ſich alle Parteien zuſammenfinden. Jm Verlauf der weiteren
Erörterung brachte Abg. Dr. Mizerskt (Pole) Klagen
darüber vor, daß vom Miniſtertiſch bek der letzten Polen
debatte uralte Zeitungsausſchnitte gegen ſeine Landsleute
verwendet worden wären. Abg. v. Heidebrand (konſ.)
erklärte ſich mit den Grundſätzen des Miniſters über die
Nichtbeſtätigung von Sozialdemokraten einverſtanden. Abg.
Richter (fr. Vp.) erörterte nochmals die einzelnen Fälle,
in denen freiſinnige Communalbeamte nicht beſtätigt worden
ſind. Redner kritiſirte dann eingehend die Thätigkeit der
Miniſter des Jnnern, die ſeit 1876 nichts weiter gethan
hätten, als die politiſchen Parteien im Lande niederzuhalten.
Die Regierung müſſe über den Parteien ſtehen. Die
Sozialiſtenriecherei ſet völlig verfehlt. Miniſter Frhr. v.
Rheinbaben verwies in ſeiner Erwiderung auf die neueren
Geſetze, die in ſeinem Reſſort in den letzten Jahrzehnten er
laſſen worden ſind, und betonte wiederholt, er werde bei
ſeinem Verhalten gegenüber den politiſchen Parteien
blekben. Die Reden der Abgg. Richter und Dr. Barth
zeigten ihm nur, daß er ſich auf dem richtigen
Wege befinde. Abgeordneter Freiherr v. Zedlitz wies
auf die Bedeutung des Beſtätigungsrechtes hin gegenüber
dem offenſichtlichen Streben der Sozialdemokratte, in den Stadt
verwaltungen die Oberherrſchaft zu erlangen, und erörterte
die Frage der Decentraltſation der Verwaltungen. Abg Dr.
Erüger r. Vp.) beſprach hierauf nochmals die Königsberger
Fälle Krieger und Dr. Dullo, ſowie das Verhalten der
Staatsregkerung gegenüber der Sozialdemokratie, die ſie heran
gezogen habe, während der Abg. de Witt (Etr.) den Fall
SalomonSchlüchtern behandelte, in dem der Miniſter einen
verdienten tüchtigen Communalbeamten unverdienter Weiſe
ſchwer gekränkt habe. Miniſter v. Rheinbaben hob in
ſeiner Erwiderung hervor, die Rehabilitirung ſei nicht eine
vollkommene geweſen, ſondern Herr Salomon ſei nur in die
Zahl der mit ſchlichtem Abſchied entlaſſenen Offiziere zurück
verſetzt worden. Die Weiterberathung wurde auf morgen
vertagt.

Jn der Budgetcommiſſion des Ab
geordnetenhauſes theilte Miniſter v. Thielen
mit, er werde dafür Sorge tragen, daß die dritte
Wagenklaſſe in den Schnellzügen ver
mehrt werde, die Benutzung der dritten Klaſſe ſei
ſehr ſtark.

Die Kanaleom miſſion des Abgeordneten
hauſes begann Mittwoch Abend ihre Berathungen
und verſtändigte ſich zunächſt über die geſchäftliche
Verhandlung der Vorlage Der Vorſitzende v. Eynern
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Commiſſton
ihre Arbeiten bis Oſtern erledigen werde. Die
Abg. am Zehnhoff und Roeren ſchlugen vor,
in die Vorlage noch 50. Millionen einzuſetzen
für den Schifffahrtsweg der Moſel von der
lothringiſchen Grenze bei Perl bezw. Sierck bis
Koblenz, ferner 10 Millionen für die Saar
von Ehsdorf bis zur Mündung in die Moſel. Die
Abgeordneten am Zehnhoff und Letocha brachten
weiter einen Antrag ein, in welchem die Regierung
erſucht wird, den Koſtenanſchlag mitzutheilen über die
Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße durch

Begradigung des Emslaufes von Papenburg
bis Leer. Die Freikonſervativen brachten
eine Reihe Anträge ein, welche Nachweiſungen über
die Folgen der Tarifermäßigungen verlangen
ſowie über die Transportkoſten der wich
tigſten Gebrauchsgegenſtände nach dem
fallenden Rohſtofftarif für Orte in geringer und
weiterer Entfernung von den Waſſerſtraßen, um den
Umfang der Vortheile der Waſſerſtraßen beurtheilen
zu können, ferner einen Vergleich der Transportkoſten
zwiſchen den verſchiedenen Plätzen auf dem Seewege
bezw. den geplanten Waſſerſtraßen. Ein anderer
Antrag der Freikonſervativen verlangt eine Nach
weiſung der Eiſenbahnfinanzen von 1887
bis 1901. Ein Antrag des Grafen Finkenſtein
und Genoſſen verlangt im Falle der Annahme der
waſſerwirthſchaftlichen Vorlage einen A usgleich
für Oſtſtpreußen vom maſuriſchen Schiff
fahrtskanal abgeſehen durch eine ausgiebige Ver
vollſtändigung des Bahnnetzes und erhebliche Dotationen

der Kreiſe zum Ausbau der Chauſſeen.
Auf Grund „beſtimmteſter Verſicherungen“

eines Abgeordneten, der auf dem Boden des ſogen.
Klinckowſtroem ſchen Compromiſſes ſteht, theilt der

„Fränk. Cour.“ mit, daß in das neue Zolltarif
ſlchema, das demnächſt dem Bundesrathe zugehen
werde, als Mindeſtſätze eingeſtellt ſeien, für
Gerſte 3 Mark, für Hafer 4 Mark, für
Roggen 5 Mark und für Weizen 6 Mark.
Sein Gewährsmann, ſo berichtet das Blatt weiter,
ſei der Meinung, daß dieſe Zollſätze im großen und
ganzen auch angenommen werden würden von der
ſelben agrariſchen Mehrheit des Reichstags, welche

J. für das Fleiſchſchaugeſetz in ſeiner jetzigen
Geſtalt geftimmt habe. Nur gegen den Zollſatz von

Eompromißparteien, der den Gerſtenzoll eben ſo ſtark
zu erhöhen wünſche wie den Haferzoll. Sollte die
Regierung eines Volkes, das im Wirthſchaftsleben
der Welt eine ſo hervorragende,
verſchiedenſten Gegnern hart bedrängte Poſition ein
nimmt wie das deutſche, wirklich im Stande ſein,

eigenen Volke bei ſeinem Kampfe um ſeine Welt
marktſtellung in den Rücken zu fallen Sollte die
Regierung wirklich nicht wiſſen, daß das deutſche
Volk ſeine Weltmachtſtellung nur bewahren kann,
wenn es ſeine Weltmarktſtellung
Stande iſt

Die Modelle für die neuen Uniformen
ſind vom Kriegsminiſter im Reichstag aufgeſtellt
worden. Das eine
Tropenausrüſtung, das andere einen Soldaten in der
neu einzuführenden graugrünen Uniform, die in Farbe

uniform ähnelt.
T Die Novelle zum Branntweinſteuer

geſes iſt nunmehr dem Bundesrath zugegangen.

ring gewünſchte Beſtimmung, wonach jeder Brenner
von Kartoffeln, Mais, Melaſſe u. ſ. w., der jährlich
mehr als 150 Hectol. reinen Alkohols erzeugt,
verpflichtet iſt, einen vom Bundesrath jährlich
zu beſtimmenden Bruchrheil des in der Brenneret

zu laſſen andernfalls für jedes nicht zur De
naturirung gebrachte Hectoliter reinen Alkohols 15
Mark Brennſteuer zu bezahlen.
ſoll, dem Verlangen des Spiritusrings entſprechend
der DTrinkbranntwein ſo vermindert werden, daß der
Ring weitere Preisſteigerungen erzwingen kann.

S Jur Srage der Berückſichtigung der
Confeſſionen bei der Beſetzung von
Aemtern erinnert die „Bresl. Ztg.“ an eine Rede
Bismarcks im Abgeordnetenhauſe am 30. Januar
1872. Darin erklärte Bismarck: „IJch lehne jede
Verpflichtung einer confeſſionellen Volkszählung von
der Regierung ab Jch huldige von Hauſe aus
dem Grundſatz, daß jede Confeſſton bei uns die
volle Freiheit ihrer Bewegung, die volle Glaubens
freiheit haben muß. Jch habe daraus bisher noch
nicht die Conſequenz gezogen, daß jede Confeſſton
gezählt werden müſſe, und daß jede eine ihrer Volks
zahl ziffernmäßig entſprechende Betheiligung an der
Beamienſchaft haben müſſe Sobald wir den
Staat in confeſſtonelle Stücke ſchneiden, an welchen
jede Confeſſton ihren verhältnißmäßigen Antheil haben
muß, ſo kommt auch noch die ganz beträchtliche
Kopfzahl der jüdiſchen Bevölkerung in Betracht, deren
Mehrheit ſich ja durch beſondere Befähigung und
Intelligenz für Staatsgeſchäfte auszeichnet.“
c

Volkswirthſchaftliches.
Seine ſämmtlichen 300 Arbeiter hat

in Paſſau der Jnhaber der bekannten Porzellan
fabrik Rudolf Lenck entlaſſen und den Fabrik
betrieb vollſtändig eingeſtellt. Er theilte
ſeinen Arbeitern den Beſchluß mit in einer Rede, in
der er nach einem allgemeinen Lobe des wohlthätigen
Einfluſſes der Fabrikinſpectoren ausführlich darlegte,
was alles in einem beſonderen Falle die Fabrik von
einem beſtimmten Fabrikinſpector habe erdulden müſſen.
Der nächſte Anlaß zur Einſtellung des Betriebes war
die Schließung einer ſeit 40 Jahren beſtehenden
Kantine auf obrigkeitlichen Befehl. Das Merk
würdigſte an der Sache iſt, daß die Arbeiter dem
Redner zugeſtimmt haben ſollen.

Der Eentralverband der deutſchen Bäcker
innung „Germania“ hat beſchloſſen, eine Audienz
beim Reichskanzler nachzuſuchen, um die Bedenken
der Meiſter gegen die angeküudigte neue Bäckerei
verordnung perſönlich vorzutragen und um eine
Milderung der Beſtimmungen nachzuſuchen. Die
Bäckergeſellen haben dagegen eine lebhafte
Agitation für die unveränderte Einführung der Ver
ordnung in Szene geſetzt.

Während die Preſſe des Bundes der Landwirthe
fortgeſetzt zum Zollkriege gegen Amerika
hetzt, iſt jetzt ſelbſt ein ſo heißſporniger Agrarier, wie
Herr v. DieſtDaber zu ver Auffaſſung gelangt,
daß ein Zollkrieg mit Amerika möglichſt zu ver
meiben ſei. Herr v. DieſtDaber befürwortet in der
„Kreuzztg.“ dagegen eine wiederholt auch von anderer
Seite vorgeſchlagene wirthſchaftliche „Coalition von
Mitteleuropa in Zoll und Tarifſachen“. Ueber die
Schwierigkeiten, die einer ſolchen Coalition entgegen
ſtehen, glaubt er ſich mit der Jluſton hinwegtäuſchen
zu können, daß, da dieſe Frage mit der Politik
nichts zu thun habe, auch Frankreich ſich unbe
denklich anſchließen wärde. Das dürfte wohl ein
frommer Wunſch des Herrn v. DieſtDaber bleiben.

3 Mark für Gerſte ſträube ſich noch ein Theil der

aber auch von den

durch die Gutheißung ſolcher Zollforderungen dem

zu erhalten im

zeigt einen Soldaten in der

und Schnitt der heutigen öſterreichiſchen Jnfanterie

Dieſelbe enthält in der That die von dem Spiritus

gewonnenen Branntweins bis zum 31. Dezember des
nächſten Betriebsjahres vollſtändig den aturiren

Auf dieſe Weiſe
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geuammen bei

Gelegenheitskäufe.
Radfahrer Bundes-Cigarre a Stück 5 Pf.e S La Racla 6Manuela Saus der Stadthrauerei v. Carl Verger, Merſehurg, n

hergeſtellt aus beſten Rohprodukten, ohne jegliche Surrogate, le Oro a 8 27änßzerft bekömmlich, empfiehlt in Syphons und Flaſchen

Zernh. Aellzsechner,
Adams Nachf., Oberburgstr.“5.

ry V J

Gelegenheitskanf!
T Ankauf eines ganzen Fabriklagers

R. Marmorwaſchtiſch-
Aufſütze

a allen Größen und Farben bin ich in der Lage, ſo lange der Vorrath reicht,
Sieſelben zum Preiſe don 7,75 Mark an zu verkaufen. Selbige können.

auf jeden Waſchtiſch
Arefgelegt werden. Auch werde ich ſaubere, holzartig lackirte Waſchtiſche mit
Zieſen Platten zum Preiſe von 19,50 Mark an herſtellen, ein Preis, welcher
fanſt für Marmoraufſätze al lein gefordert wird.

Möbelfabrik Jetschke,
B. Schmnüdüt, t

Des ſut
Dr. Thompson's Seifenpulver

mät dem Schwan
Man verlange es überall!Gnlidmng zir Gexeral-Verſamnling

Die ordentliche Generalverſammlung des

Vorschuss- Vereins zu Merseburg
cLin getragene Genoſſenſchaft mit beſchraänkter Haftpflicht

findet Sonntag den I7. Vebruar 1901,
nachmittags s Uhr.

im Saale des Thüringer Rofes“ hierſelbſt
ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eins
geladen werden.

Tages-Ordnun g.
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1900 und Genehmigung der Bilanz

2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes; Ertheilung der
Entlaſtung.
Bericht über die durch den Verbandsreviſor vorgenommene Reviſion.

4) Antrag des Aufſichtsraths, Gehaltserhähung der Vorſtandsmitgliedernr von betreffendDernen Prom e e I 5) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichtsgar Stiefeletten rathsmitglieder.Se r Bettfedern, Zaht der Abſthätungteommiſnon.
n alte R n n u u. Stiefel S

un gen doch ine und Reparaturen fertige Zelten,
7) Brricht über die Verhandlungen auf dem Uaterherbandstage in Delitzſch

J owie ſüwntliche Wäſche Artikel
und dem allgemeinen Vereinslage in Hannover.

Etwaige Anträge ſind bis zum 14. d. M. bei dem Unterzeichneten zu
zuſtellen.

Merſeburg, den 6. Februar 1901.

Ber Aufsichtsrath
J des Vorſchuß Vereins zu Rerſehurg, CEing. Genoſenſchaft m. b. 9.

in Flaſchen liefert frek Haus e

M. Ricehtew, Vorſitzender.

v e SLouis Abreeht See Pastuachten. SDienſtag den 19. Februar 1901, abends s Uhr,
Gesanghüächer grosses carnevalistisches Concert

(KappenAbend).
u den et n ars Anſtich des hochfeinen Wockbieres aus der Brauerei

des Münchener Zürgerbräu.

Feine Wäſche empfiehlt binigſt
Zum Waſchen und Plätten wird noch an

Frau Onnaseh, cRoſenthal 5. 1 Tr., lünks. e
Conditorei Schönberger

empfiehlt

Pfannkuchen und
Spritzkuchen

Heer Qualttät, täglich friſch.

ockbier,
30 Vlaſchen für 3 Mark.

La pfiehlt

h eeeeeeeeeeeeeeg

e

a v
von C. Bamner, Hall

L. Yaumann, E. Beiſchhaltige Abend- Karte.
te n geſchlachtet. „Zurgstr. 22. Bockwürstehen ete- r

e ebe. Englandern Dreſe Volksbünne-
Sonntag den 17. Februar abends S Uhr

ſt i mm en bergſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen in der s
hochfeine milde Cigarre, r it Ball100 St 136 t. 10 Sie 45 Wunferricht S. grosse Abendunterhaltung mit Ball.

r 45 Pf. in ihren Müutterſprachen nach der Methode Aufgeführt wirdS ggiglnarke, 10 Stück 35 P liß“. D. tun 5r beſonders preisverty „Berlitz“. Anmeldungen erbeten Wer Gold bau er.
t rech PfeifferLouis Albrecitt, Sand l. Schauſpiel in 4 Acten von BirchPfeif

Importa! und Franzöſin,

Marlstrasse G, II.
Gäſte ſind herzlich willkommenDroſpekke frei. Der Vorstand



Beſſer als bei e anderen
gedeihen die Kleinen, wenn ſie Rathreiner's Male zit Milch gekocht bekommen. Das iſt hundertfach

erprobt!

bereut lörcabann drmsne dar ſnnoeno d fürherlorragendeleistungsſstngheituausgeretehnet

dunhle achte für den hipart besfimnmle hiere. S

U
jcrP G 1872.jen- ort CUILMBACH BuE3.

Ferseburg, empfiehlt
Leinen und Baunmwo

Risehzeuge, Hamdtüeher,
Gedeceke.

AMe Art Wäsehe für Damen,
Herren u. Kinder.

Trſcotagen, Sehlafdeeken,
Steppdeeken.

GEardimen, Vitragem.hei Weitem grösste hrauerei der Stadt Gulmbach. Bettredern, Baunen.
Voll ständige Betten

Meonmogramma-Stiekerel.
Braut- und Erstlings-Ausstattungen.
8pez.: Merren- Oberhemden

an GESAMMTASSATZ 185542 HEeCro. u
r I Donkts KRFTIGES EPORTBIER

F

cheerciene hege r F. Heites Saton TRAFELBIER(SPkelRunTaraveens)

C

Vertreter

A. M erst

und Vmgegend,

n loms e Ehrendiplem un lee e YERsRunr-BiEB., MONOPOL“(hNTELDöMEE) ne W Dem geehrten Publikum von Merſeburg unde en FF. Sr. P e 3 J Umgegend bringe ich meinelefrankfur e 3Ancrn mnne Sr. PETRi BRAU (DUNKEL HEICHTERER ABT.)

DampfBettfedern-
Rernigunga Anſtalt
H. Gärtner, Poſtſtr. 8 g.

Hilfe eff. Rhein-, Moſel-n. Bordeauxweine

ham hnngt len. ehhsatz in Sachsen“01000 Hecto. Absatz indresden87936hHecto- ln
Verdienst Medaille

(nechster Preis) Ponro Aue Absatz der filigle 31540 Heckto.
Hlialen: Dresden Schötrenpfetz börnitz hahnnofsraseebrossenhajn, Cötn?t. e

2 Wnreker inaſen grösseren latzendacheens do goutertenſeichesöces Aunenges S

F t

Wegen Renovation meines Ladens
verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus

Möbeln, Spiegel und

Polsterwaaren altſowie ganzen 4 o c M e Ia, Apfelwein,Wohnnungseinrichtungen RA VI i Zu 30 Pfg. 10 Fl. 2,50 Mk. empfehet
auft man wie bekannt am allerbilligſten bei

M. PPalkuIIa,
Merſeburg. Roßmarkt 5.

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Sämmtliche Waaren ſind von Prima

Beſchaffenheit und leiſte jede gewünſchte S
Garantie. Die gekauften Sachen können
auf Wunſch bis Ende April ſtehen

A. Bauer, fl. Ritterſtr. 63.
German. Siſchhandlung.

riſch auf Eis

bleiben. e De e S S Zander, Schollen,99 Coabeljan, Bücklinge,P aul Pertz, Jch habe mich in Merſeburg als Hlundern, Asle, Lachsheringe,
Tiſchlermeiſter, z geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,Seelteſtrahe TWhieravrat el v enCitruuen

niedergelaſſen und wohnePrima Raſt Gotthardtsſtraße 18, I. r

Rindfleiſch eFür Hufen u. Catarrhleidende

ä a Kaiserſt fortwährend eſurnberger. I Brust-Caramellen
die Hgere notariel vegl.itorei Schönberger e 2650Condit i hummi -Meberschuhe e nene Beweis für en v
bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh nd
I Berſchleimung. Packet 25 Pfg. bei
Otto Olasse, Paul Göhlsch in

Merſeburg. G. Avelt in Mücheln.
Prima Magdeburger

e Sauerkraut
2 Pfund 13 Pf.

ſowie ſehr gutkochende

Mülsenfrüäcehte

Speiſe- Honigkuchen
für Erwachſene und Kinder in größter

mit feinſtem Gewürzauf 3 Wark 2 Wark Rabatt. Auswahl empfiehlt allerbilligft

ecustav Fogel, Meeh. I a EXm e.
Keparatar- Wenn Gottharatsetr2s. Roßmarkt 12.

S Rep aratur- Anſtalt.
Gokthardtsſtraße 10.

Streug reellen diltgfte Segngsgnele d

Freitag den 15. M. trifft wieder
großer Transport

Prima hochtragender Färſen
und Kühe, neumilchender

Kühe mit den Kälbern, ſprungfähiger
Bullen und bayeriſcher Zugochſen

Günsefedern,
h Sanedannen, Schwanenſedern, Schwatzen

h daunen u. alle anderen Sorten Hettfedern u. Han

h nen. Renheit u. beſte Reinigung garantiert
3 v Bettfedern p. Pfund für 0,60; 0,80;

a Halbkannen 60;180. So
M larfedern: halb welß 2; weiß 250. Silberweiße

Läuſer u. Schwanenfedern 380; 455. Se
M erweiße Güte n. Schwagnendannen s 55 7;

h chineſiſche Gangdaunen 250; 8.

A. Ganiher,
Markt 1I7,

empfiehlt große Auswahl

moderner
Kleiderstoffe,

J ſchwarz u. farbig, reſne Wolle.
à Meter von 90 Pf. an bis 4 Mk.

ee

um zollfret gegen Rachtiahme NichtgefaltendesMereichinlen an unſere en en
Pecher Co

u Herford Nr. 80 in Weſtfalen 4
oben u. ausfühel. Preistiſten, auch über
h Amſanft a. vurtofrett Angabe der

gen für Federn Proben erwünſcht!

enneeeeeeeeeeeeereee

bei mir zunt Verkauf ein.

Hierzu eine Vellage.

waren

m Anfertigung nach aass, a

Scehellſiſch, Seehecht,

r Walther Bergmann,

n mehr als 150 000 Jaumttten n Gebranche

Folardaunens; Jeres belieb. Qua



Provinz und Umgegend.
I Halle, 13. Febr. Die Miſſionsconferenz

in der Provinz Sachſen tagte am 11. und 12.
D. M. in unſerer Stadt. Derſelben in der Markt
kirche ein Gottesdienſt voraus, bei dem Herr Director
BauerHerrnfurt die Predigt hielt. Jn der in den
„Kaiſerſälen“ abgehaltenen, gut beſuchten Abendver
ſammlung ſprachen u. A. die Herren Miſſtonsſecretär
Würz-Baſel über das Thema: „Was lehrt uns
Der vorjährige Preßfeldzug gegen die chineſiſche
Miſſton?“ Redner führte aus, daß es ſich hierbei
um eine Verkennung der Verhältniſſe handle, die
evangeliſche Miſſton werde unbeirrt ihres Amtes
walten, ſelbſtverſtändlich dabei alles vermeiden, was
zu falſchen Deutungen Anlaß geben könnte. An
den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine
anregende Debatte. Jn der Hauptverſammlung am
12. d. M. wurde nach Erledigung des Geſchäftlichen
der Jahresbericht erſtattet, der ſich im Allgemeinen
befriedigend über die Thätigkeit der Miſſion ausließ.
Die Jahresrechnung wurde gelegt und entlaſtet. Von
dem Ueberſchuß werden 1000 Mk. und die Collecte
der Verſammlung der Miſſtonsgeſellſchaft J Berlin
überwieſen. Das geſchah namentlich in Rückſicht
auf die in Südafrika erwachſenen Schwierigkeiten
Der greiſe Herr Profeſſor D. Werneck Halle hielt
ſodann ſeinen Vortrag über „die Miſſion und die
überſeeiſche Politik“. Auch hierüber entſpann ſich
eine lebhafte Debatte. Jn der im „Sporthotel“
ſtattfindenden Abendverſammlung ſprachen die Herren
Miſfionar Maus aus China und Würz-vBaſel
über die China bezw. Aſante Miſſion. Der Ertrag
der Collecte war ein guter.

Naumburg, 12. Febr. Ein junger reiſender
Handwerksburſche, aus Merſeburg gebürtig,
zog, nur mit einem Stiefel an den Füßen, den anderen
trug er in der Hand, am Montag Abend ſeines
Weges nach Naumburg zu. Weil er ſich den linken
Fuß auf ſeinem Wandern von Jena bis Köſen
durchgeſcheuert hatte, lief der arme Teufel mit dem
einen Beine barfuß im Schnee! Drei Herren nahmen
ihn, da er beſcheiden und anſtändig war, in ihremSchlitten von Pforta bis Naumburg mit, wo er in
der Nähe der Herberge abgeſetzt und ihm ein kleines
Zehrgeld verabreicht wurde.

Aus dem Thüringerwalde, 12. Febr. Jn
der Nacht zum 11. d. M. hat die Schneehshe
abermals um 30 em zugenommen, ſo daß die

neepflüge geſtern wieder (zum vierten mal in
dieſem Winter) in Thätigkeit treten mußten. Die

Perſonenpoſten trafen mit einſtündiger Verſpätung ein.

Greiz, 12. Febr. Als Schwindler ent
puppte ſich der beim Kaufmann H. hier beſchäftigt
geweſene Buchhalter Alfred Döhnert aus
Jüterbog. Er hatte ſchon ſeit längerer Zeit ſeinem
Chef nicht unbedeutende Geldbeträge unterſchlagen
und wurde am Sonnabend, den 9. Februar, ſeinem
Geburtstage, flüchtig, nachdem er vormittags einem
Werdauer Geſchäftsfreunde des H. auf einen ge
fälſchten Wechſel hin noch 1800 Mk. abgeſchwindelt
hatte. Mit Döhnert zugleich verduftete ſein Freund
und Logiscollege, der Schloſſer Anton Schwarz
aus Franzensbad, der nicht ganz unbetheiligt an den
Strafthaten ſein dürfte. Die Flüchtlinge wurden am
Sonnabend in Leipzig ergriffen.

t Rudolſtadt, 12. Febr. Drei jugendliche
Ausreißer, ein Gymnaſtaſt, ein fruherer, ſeit
längerer Zeit von der Anſtalt verwieſener Techniker
und ein junger Kaufmann, die wegen gegen ſie
ſchwebender Anklagen das Weite geſucht hatten, wurden
in Ludwigsſtadt feſtgenommen. Die drei Bürſchchen
hatten im Gaſthaus zu Lauenſtein wacker gezecht und
dann vergeſſen, die 60 Mk. betragende Zechſchuld zu
bezahlen.

Königs born, 13. Febr. Von dem abends
bier durchgehenden Zug MagdeburgZerbſt Leipzig
wurde geſtern beim Bahnübergang das Gefährt eines
Handelsmanns erfaßt und ſo unglücklich getroffen,
daß der Führer vom Wagen geworfen und
getödtet, ſowie das Pferd gleichfalls derart
verſtümmelt wurde, daß ſich ſeine Tödtung nöthig
machte. Der Wagen ging in Trümmer.

M Leipzig, 13. Febr. Rechtsanwalt Alfons
Jagemann der Jagdfreund des Kaiſers, iſt hier
an Lungenentzündung im Alter von 73 Jahren ge
ſtorben. Der Kaiſer pflegte Jahr für Jahr mit Herrn
Jagemann und dem Grafen TſchirſchkyRenard auf
vie Jagd zu gehen. Mit beſonderer Vorliebe wurden
die bekannten prächtigen Jagdgründe des Herrn Amts
raths DietzeBarby aufgeſucht.

t Leipzig, 14 Febr. Die Kriminalpolizei ver
haſtete zwei Mitglieder einer weitverzweigten Falſch
münzerbande, welche öſterreichiſche Zehngulden-
noten zu fabriziren ſuchte. Es ſind ein 26ſähriger
Chemigraph aus Brandis und ein 36 Jahre alter
Einwohner aus Molchen (Böhnen). Zugleich wurden
auf telegraphiſches Erſuchen der Leipziger Kriminal

poligei in Böhmen zahlreiche Complizen der Feſtge

nommenen dingfeſt gemacht. Jm Zuſammenhang
mit dieſer Meldung ſteht die Mittheilung gus Auſſtg,
daß daſelbſt der dortige Kaufmann Adler und eine
andere Perſon Namens Lederer in Karlsbad unter
dem Verdachte, Genoſſen der beiden in Leipzig feſt
genommenen Falſchmünzer zu ſein, verhaftet wurden.

4 Leipzig, 13. Febr. Zur möglichſt ſchnellen
Beſeitigung des Schnees von den öffentlichen
Straßen und Plätzen wird gegenwärtig in unſerer
Stadt ein intereſſanter Verſuch gemacht. auf dem
Johannisplatze und am Bahnhofsgäßchen ſind Schnee
ſchächte errichtet worden, die von der Straßen
oberſläche direkt bis zu den Hauptſchleuſen führen.
In dieſe Schächte werden die Schneemaſſen ein
geſchüttet, die dann durch die Schleuſenwäſſer mit
hinweggeführt werden. Bis jetzt hat ſich dieſes Ver
fahren bewährt.

t Dresden, 14. Febr. Wie bisher feſtgeſtellt
werden konnte, hat der Geldbriefträger Böhme etwa
1400 Mk. unterſchlagen. Der Mann hat dabei in
der Weiſe operirt, daß er eine unterſchlagene Poſt
anweiſung ſtets mit einer neuen, und zwar auf einen
höheren Betrag lautenden, gedeckt und die Unter
ſchriften gefälſcht hat; ſo iſt ſchließlich die Summe
immer größer geworden. Die unterſchlagenen Gelder
hat Böhme für ſich in Reſtaurants uſw. verbraucht.
Der ungetreue Beamte hat ſich in einem Dienſtzimmer
des genannten Poſtamts erſchoſſen,

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Februar 1901.

Das Ende der Abſchlußprüfung. Das
Stagatsminiſterium veröffentlicht folgende Vekannt
machung: Jn der durch allerhöchſten Erlaß vom 1.
Dezember 1891 genehmigten Bekanntmachung betreffend
Aenderungen in dem Berechtigungsweſen der
höheren preußiſchen Lehranſtalten ſind für alle
Zweige des Subalterndienſtes, für welche bis dahin
der Nachweis des ſtebenjährigen Schulkurſus erforderlich
war, als Erweiſe zureichender Schulbildung neben
den Reifezeugniſſen der ſechsſtufigen höheren Lehr

Unterſekunda einer neunſtufigen höberen Lehranſtalt
beſtandene Prüfung anerkannt. Mit Genehmigung
Seiner Majeſtät des Königs wird dieſe Beſtimmung,
ſo weit ſie die neunſtufigen höheren Lehranſtalten
betrifft, dahin geändert, daß es zum Erwerbe der
Berechtigung der Abſchlußprüfung nicht mehr bedarf,
vielmehr die einfache Verſetzung nach Oberſekunda
genügt.

Die bei den großen Truppenübungen im
Herbſt d. J. beim vierten Armeecorps zu
bildende Kavalleriediviſion wird beſtehen aus
der ſechſten Kavalleriebrigade mit dem Branden
burgiſchen Küraſſter- Regiment Nr. 6 und dem
Ziethen HuſarenRegiment Nr. 3, der achten Kavallerie
brigade mit den Halberſtädter Küraſſteren und den
Merſeburger Huſaren und der 18. Kavalleriebrigade
mit dem HuſarenRegiment Nr. 15 und dem Huſaren
Regiment Nr. 16. An Artillerie wird der Diviſton
die reitende Abtheilung des brandenburgiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 3 beigegeben.

Wer den Einzug der erſten Frühlingsboten aus
der Vogelwelt, als welche man vielfach den Meiſter
Staarmatz mit Familie anſteht, freudenvoll geſtalten
will, der hole in den nächſten Wochen die Stagr
käſten von den Bäumen oder Stangen herab und
nehme großes Reinemachen vor, damit die
ankommenden Gäſte ein ſauberes und von den
zurückgelaſſenen Ueberreſten aus dem Hausrath der
vorjährigen Bewohner befreites Sommerlogis vor
finden. Vielfach ſind auch Reparaturen an den
luftigen Sommerwohnungen vorzunehmen, das Dach
iſt feſtzunageln oder der Stengel, von dem Meiſter
Starmatz den Morgengeſang in die friſche Luft
hinausſchmettert, zu erneuern u. ſ. w. alles Vor
richtungen, wodurch man ſich die ganz beſondere
Anhänglichkeit dieſer Thierchen ſichern kann.

Erſatzpflicht der Poſt. Eine neue, für
Geſchäftsleute und Fabrikanten wichtige Entſcheidung
des Reichspoſtamts ſtellt den Begriff des bei gewöhn
lichen Packetſendungen wirklich erlittenen Schadens
feſt und beſtimmt, daß dem Abſender einer be
ſchädigten Sendung derjenige Betrag zu gewähren ſei,
der ihm den früheren Zuſtand, in dem ſich die Waare
vor der Beſchädigung des Packets befunden hat,
wieder herzuſtellen ermöglicht. Nach dieſer Ent
ſcheidung hat alſo ein Fabrikant alle Koſten zu be
anſpruchen, die ihm, einſchließlich der an die Arbeiter
gezahlten Löhne u. ſ. w., zur Herſtellung ſeines
Artikels erwachſen ſind. Der bei der Verſendung
erhoffte Gewinn iſt aber von der Entſchädigungspflicht

der Poſt auszuſchließen.
Wie der Miniſter für Unterricht des König

reichs Sachſen das Corſett aus allen Schulen des
Landes verbannt hat, indem er das Tragen defſelben,

Bellihe in Ar. 40 des „Ferkeburger Correſondent“ non 16. Februur 1901.

ſo lange die Kinder in die Schule gehen, verbot,
hat nun auch der ungariſche Miniſter für Cultus
und Unterricht, Miniſter Vlaſſics, veſchloſſen, in
den Mädchenſchulen Ungarns ebenfalls das Tragen
des Corſetts als der körperlichen Entwickelung der
Schülerinnen ſchädlich zu verbieten. Eine bluſen
artige Tracht ſoll vorgeſchrieben werden. Nur die
Lehrerinnen dürfen das Corſett weitertragen. Auch
in Rußland iſt der weiblichen Schuljugend das Tragen
von Corſetts ſchon ſeit Jahren unterſagt. Wann
wird der prenßiſche Unterrichtsminiſter dieſe geſundheit
liche Maßregel erſten Ranges auch für die preußiſchen
Schulen anordnen

Beſchäftigung polniſcher Arbeiter
Die in die Preſſe übergegangene Meldung, der Ober
präſtdent der Provinz Sachſen habe jede weitere Be
ſchäftigung polniſcher und tſchechiſcher Arbeiter in den
Bergwerken der Provinz mit Berufung auf die wahr
genommene Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung verboten, iſt, wie jetzt angeblich authentiſch
aus Halle mitgetheilt wird, nicht zutreſfend. Eine
gleiche oder ähnliche Verordnung iſt ſeitens des Ober
präſtdiums nicht ergangen.

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg
E. G. m. b. H., hält Sonntag den 17. d. M.
nachmittags 3 Uhr, im Saale des Thüringen
Hofes“ hierſelbſt ſeine GeneralVerſammlung ab.
Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht wird der
Vorſtand diesmal eine Dividende in Höhe von 5
Prozent in Vorſchlag bringen.

Jn den Räumen des Tivoli beging am
Donnerstag Abend der Bürger Geſang Verein
die Feier ſeines 57 jährigen Beſtehens
Wie üblich, wurde das Feſt auch diesmal durch de
ſondere Darbietungen ausgezeichnet. Die Reihe der
Vorträge eröffnete der Krönungsmarſch aus der Oper
„Die Folkunger“ von Kretſchmar, dem unſere wackere
Stadtkapelle die prächtig wiedergegebene Ouverture
zur Oper „Mignon“ von Thomas folgen ließ. Zwei
Männerchöre „Aus der Jugendzeit“ von Radecke
und „Thüringen“ von C. Schumann, gelangten

anſtalten die Zeugniſſe über die nach Abſchluß der

hierauf zu tadelloſem Vortrag und ernteten lebhaften
Beifall. Einer gleich ſympathiſchen Aufnahme er
freuten ſich auch zwei Sololieder: „Lehn' deine

Wang“ von A. Jenſen und „Wanderlied“ von
Rob. Schumann. Beide Compoſttionen, von denen

die erſtere einen ernſtwehmüthigen, die zweite einen
ſchwärmeriſchmuthvollen Ton anſchlägt, erzielten
durch ihre ſchöne, ſtimmungsvolle Jnterpretation
einen vollen Erfolg. Der Schwerpunkt des Abends
lag diesmal in einem LiederCyclus mit verbindender
Declamation, betitelt Frühlings Erwachen“, Dichtung
von R. Matthes. Für Männerchor und Soli mit
Orcheſterbegleitung von Joſeph Miroslav Weber. Jn
zwölf Liedern ſchildert der Dichter in farben und bilder
reicher Sprache das Erwachen der Natur, den Geſang der
Vögel, das Blühen der erſten Blumen c., den
Frühlingsausflug einer munteren Sängerſchaar und
den Tanz der Elfen am ſlimmernden Weiher
Chorgeſänge wechſeln darin mit einem Quartett und
mehreren Soli vortheilhaft ab, ſo daß die umfangreiche
Compoſttion trotz der erheblichenſSchwierigkeiten, die ſte den

Sängern bereitete, doch zur Geltung kam. Die
Stadtkapelle hatte vorher noch die große Fantaſte aus
der Oper „Carmen“ von Bizet und einen Ländler
aus der Tanzſuite von C. Schumann executirt und
damit allſeitige Anerkennung gefunden. Ein ſolenner
Ball gab dem Feſte ſeinen Abſchluß.

W. Jn der geſtrigen Nacht gegen 3 Uhr früh
wurde ein junger Commis eines hieſigen Cigarren
geſchäfts, der in einer Reſtauration einen Blutſturz
bekommen hatte, in das ſtädtiſche Krankenhaus aufge
nommen. Ein kleiner Menſchenauflauf entſtand dieſer
Tage vor dem Krankenhauſe dadurch, daß ein alter
betrunkener Walzbruder an der Eingangspforte
ſtürmiſch Einlaß forderte und ſich, da die Aufnahme
verweigert wurde, auf den Erdboden warf, um ſeine
Hinfälligkeit zu beweiſen. Dabei zerbrach leider eine
große gefüllte Schnapsflaſche, die der angeblich Kranke
in der Bruſttaſche getragen hatte. Der Schmerz über
dieſen herben Verluſt veranlaßte den Fremden, auf
zuſtehen und vorläufig weiter zu pilgern.

Jn der Breiteſtraße war geſtern Nachmittag ein
Huſarenpferd aus ſeinem Stalle entlaufen und
trabte troh der Straßenglätte behend der Oberbreite
ſtraße zu, wurde aber hier im Beinemannſchen Gehöft

feſtgehalten und ſeiner Station wieder zugeführt.
Die Kalte erreichte in der Freitagsnacht

i der Stadt 13 Grad außerhalb dereher I 15 Grad beobachtet worden. Jn
den geſtrigen Mittagsſtunden ſtieg das Queckſilber des
Thermomecters nur bis auf 7 Grad unter Null.
Die Hamburger Seewarte ſtellt für den 16. d. M.
elwas milderes Wetter in Ausſtcht.

Seit dem Eintritt des mit Schneefall ver
bundenen Froſtwetters iſt der Perkehr in unſeren
Straßen ein recht unſicherer, wie die zahlreichen
täglichen Meldungen vom Niederſtürzen von Paſſanten



und Pferden beweiſen. Anſcheinend wird das Streuen
von Aſche oder Sand jetzt ſtark vernachläſſigt und

ſelbſt unſere Executive, deren Aufgabe es doch mit
iſt, für die öffentliche Sicherheit zu ſorgen, ſteht
dieſem bedauerlichen Factum ziemlich gleichgültig
gegenüber. So ſieht man denn die Leute in unſeren
Straßen oft genug unter Beobachtung aller Vorſichts
maßregeln dahinſchreiten, jeden lugenblick des2lusgleitens

gewaärtig, denn ſelbſt auf den Trottoirs, deren Rein
Haltung von Schnee und Eis keine unbillige Forderung
wäre, iſt jetzt kein ſicherer Schritt möglich. Sind nun auch
viele Hausbeſitzer gegen Straßenunfälle vor ihren
Grundſtücken verſtchert, ſo ſollte doch das Nothwendigſte

zur Aufrechterhaltung eines gefahrloſen Straßen
verkehrs nicht verſäumt werden und dazu rechnen wir
bei den jetzigen Witterungeverhältniſſen das täglich e
Streren von Aſche oder Sand auf unſeren vor Glätte
ſpiegelnden Straßen und Plätzen

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 16. Febr. Ziemlich

Heiteres, ſtellenweiſe nebliches Wetter mit noch etwas
ſtrengerem Froſt, kein oder wenig Schnee.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 11. Februar 1871, machte

Napaleon III. der geſtürzte Kaiſer von Frankreich, noch einen
letzten Verſuch, ſich den Franzoſen in Erinnerung zu bringen
und den verlorenen Thron wieder zu gewinnen. Er richtete
von Wilhelmshöhe aus eine Proclamation an Frankreich, in
welcher er ſagte: „jetzt, wo jede vernünftige Ausſicht auf
Sieg geſchwunden iſt, ſetzt iſt es Zeit, von jenen, welche die
Gewalt uſurpirt haben, Rechenſchaft zu verlangen für das
unnöthig vergoſſene Blut, für die auf gehäuſten
Ruinen, für die verſchleuderten Hilfsquellen des

Landes Angeſichts unſeres Unglücks iſt kein Raum für
perſönlichen Ehrgeiz aber ſolange nicht das Volk, in regel
mäßigen Wahlen verſammelt, ſeinen Willen kund gegeben
hat, wird es meine Pflicht ſein, als wahrhafter Repreſſentant
Der Nation mich an dieſelbe zu wenden und zu ſagen: alles,
was ohne Eure direkte Betheiligung geſchieht, iſt ungeſetzlich
Dieſe Anſprache half dem Exkaiſer bekanntlich gar nichts ſie
wurde Anſangs März von Frankreich mit der förmlichen
Abſetzung der Dynaſtie Bonaparte beantwortet.

Vor 30 Jahren, am 12. Februar 1871, trat in
Bordeaux die conſtitukrende franzöſiſche Nationalverſammlung
zuſammen. Zunächſt war ſie gewählt, um über Krieg und

Frieden zu entſcheiden die ganze Lage der Dinge aber war
von der Art und geſtaltete ſich weiterhin ſo, daß ſie dabei
nicht ſtehen bleiben konnte. Der Mann der Lage war
Damals der alte Tiers er war in mehr als 20 Wahldezirken
gewählt worden. Er hatte als der einzige einſt im geſetz
gebenden Körper gegen den Krieg geſprochen, als dieſen eine
trunkene Majorität verlangte und er hatte auch den üblen
Ausgang des Krieges prophezeit. Er gehörte zu den wenigen,
die die eigene Perſon der Sache unterordneten und war
jedenfalls der geeigentſte Mann, den Frieden zu vertreten.
So war es denn Thiers, welcher der Verſammlung den
Stempel aufdrückte, wie er es denn war, der in den nächſten
Jahren die Geſchicke Frankreichs lenkte.

Vermiſchtes.
(Die zweite gegen Sternberg eingeleitete

Unterſuchung) iſt jetzt zu Ende geführt, und der Staats
anwalt hat nunmehr Anklage erhoben. Die Verhandlung
wird bereits Anfang März ſtattfinden. Zur Anklage ſtehen
Zwei Fälle. Die zweite Sternberg Affäre hängt, wie wir
mehrfach gemeldet haben, mit der Anklage gegen die Frau
Rüwe zuſämmen, die unter dem Verdacht der Kuppelei
während des letzten Sternbergprozeſſes verhaftet worden war.

(Geber ein Eiſenbahn unglückh wird amtlich
gemeldet: Dienſtag Abend fuhr bei der Einfahrt in den
Güterbahnhof in Heidelberg eine Rangirmaſchine, welche
gerade die Weiche paſſiren wollte, einem von Friedrichsfelde
kommenden Güterzug, der mit zwet Maſchinen beſpannt
war, in die Flanke. Ein Bremſer wurde leicht verletzt.
Die drei Maſchinen und mehrere Wagen des Güterzuges
wurden beſchädigt, auch der ſonſtige Materialſchaden iſt be
deutend.

Der Fähnrich Edwin von Manteuffel vom
badiſchen Leibdragoner Regilktent in Karlsruhe hat ſich auf
der Reiſe von Berlin nach Karlsruhe erſchoſſen. Er iſt der
älteſte Enkel des früheren Statthalters von ElſaßLothringen
Sein Vater Job lebt ſeit einigen Jahren im Ausland. Die
Koſten für den Lebensunterhalt des Fähnrichs hat der
Präſident des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes, v. Schlumberger,
getragen.

(Die Uniformen des Kaiſers) werden in der
„Deutſch. Tagesztg. auf 52 berechnet. Er trägt 40 deutſche
und 12 fremdländiſche. Dieſe 52 Uniformen (Waffenrock mit
Abzeichen, Beinkleider Kopfbedeckung, Schärpe, Stiefel u. ſ. w.(,
ſind zumeiſt in mehreren Exemplaren in einer eigenen Garde
robenabtheilung untergebracht und werden bei den Reiſen des
Kaiſers, je nachdem ſie von dem Monarchen angelegt werden
ſolen, dem kalſerlichen Reiſegepäck beigefügt.

(„Los von Rom“ in Portugal.) Nach einem bei
der Redaction des „Chrétien frangais“ eingelaufenen Brief
aus Portugal haben dort im Laufe dieſes Jahres Hunderte
die römiſche Kirche verlaſſen. Die Bevölkerung intereſſirt

ſich lebhaft für die Sache des Proteſtantismus, die Ultra
montanen ſind wüthend. „Angeſichts der Ansdehnung der
Eetzeriſchen Propaganda ſchrieb neuerdings ein klerikales
Blatk bitten wir die Biſchöfe von Portugal ehrerbietig
aber energiſch, Maßnahmen zu ergreffen, um dieſer ver
fluchten Ueberſchwemmung Einhalt zu thun.“ Auch unter
Den Prieſtern kommen fort und fort Uebertritte vor.

Die römtſche Kirche und der Alkohol.) Ein
franzöſiſcher Journaliſt, der kürzlich die Grande Chattreuse
eſuchte, macht über die dortige weltberühmte Liqueurfabrik
intereſſante Mittheilungen. Jn den ungeheuren Kellern
Zeigte man ihm Fäfſer, die je 5000 Liter Branntwein ent
halten. In den Reſerbemagazinen harren Millionen von
Flaſchen auf die Verſchickung. Der Generalverwalter erklärte,
daß etwa 10 Millionen Flaſchen verkauft werden. An der
Flaſche gewinnen die Mönche 2 Franken. Die gewonnenen
Selder werden nicht angelegt. Soweit ſie nicht zu wohl
thätigen Zwecken verwendet werden, wird das Butget des
Batitans damit geſpeiſt.

Ein intereſſanter Erbſchaftspro zeß.) Nach
dem Tode des Barons Hirſch hatte deſſen Wittwe an den
franzöſiſchen Fiskus die Erbſchaftsſteuer für das ganze
von dem Verſtorbenen hinterlaſſene und auf 300 Milli
on en veranſchlagte Vermögen zu entrichten. Nachträglich
verlangte ſie aber die Rückerſtattung der widerrechtlich ein
gezogenen Abgaben in Höhe von 1825325 Francs 75 Cent.
und ſtützte ihre Forderung darauf, daß die Verlaſſenſchaft
nicht in Frankreich, ſondern in Oeſterreich eröffnet worden

wäre. Der Prozeß gegen den Fiskus, der nach dem Tode
der Baronin Hirſch von deren Erben fortgeſetzt wurde, iſt
jetzt von der 2. Kammer des Pariſer Civilgerichts zu Gunſten
der letzteren entſchieden worden.

Die Einſegnung der Leiche König Milans)
und die Ueberführung derſelben in die ſerbiſche Kirche in
Wien fand am Donnerstag Abend 10/2 Uhr unter könig
lichen Ehren ſtatt, wobei das Militär Spalier bildete.
Freitag Vormittag wird dem Publikum der Zutritt zur
Kirche geſtattet, kaiſerliche Leibgarden ſtellen hierzu die
Ehrenpoſten. Freitag Nachmittag 4 Uhr findet die feierliche
Einſegnung der Leiche durch den ſerbiſchen Patriarchen ſtatt
im Beiſein des Kaiſers, der Erzherzöge, der ſerbiſchen Ge
ſandtſchaft, des übrigen diplomatiſchen Corps, der Präſidien
des Herren und des Abgeordnetenhauſes und des Bürger
meiſters von Wien. Sodann erfolgt die Ueberführung der
Leiche nach dem Bahnhof, ebenfalls mit königechen Ehren
und unter Spalierbildung der Truppen. Sonnabend Vor
mittag trifft die Leiche in Karlowitz ein, wo ſie mit milt
täriſchen Ehren empfangen wird. Von Karlowitz wird die
Leiche mittels Wagens nach dem Kloſter Kruſchedol gebracht.

Den Tod im Dienſte der Wiſſenſchaft) fand
der Aſſiſtenzarzt am Hygieniſchen Inſtitut der Kieler Uni
verſität Dr. Homann. Der junge Gelehrte erlitt eine
ſchwere Jnfection bei der Unterſuchung von Typhusbazillen.

(Die Kälte) hat ſeit Mittwoch in Königsberg i.
Pr. erheblich zugenommen. Donnerstag früh zeigte das
Thermometer 15 Grad Reaumur. Der Oereſund iſt
bei Helſingör nur für Dampfer paſſirbar. Andere Schiffe
müſſen wegen Eisgangs im Sunde den Hafen von
Helſingör anlaufen. Jn Folge großer Schneefälle
ſtürzte in Pavia das Dach einen Hauſes ein, wobei
eine Perſon getödtet, zwei ſchwer und viele leicht verletzt
wurden.

Gon einer Lawine) ſind der Pariſer Baumeiſter
Brunnarfkus und zwei Savoyarden, Lamy und Poncin,
bek einem gemeinſamen Ausfluge in die ſavoyiſchen Alpen
bei Albertville in einen Abgrund geſchleudert und getödtet
worden.

Gei einem Feuer,) das Mittwoch Racht im
Waiſenhauſe in Montauban ausbrach, kamen drei
Kinder um.

Die bei dem Familiendrama) in. Mülheim
(heln) ſchwer verletzte Frau Dreßler iſt vereits geſtorben,
der Mann liegt im Sterben. Beide hatten nach neuerer
Auffaſſung angeſichts der großen Nothlage, in welcher ſie ſich
mit ihren Kindern befanden, beſchloſſen, gemeinſam in den
Tod zu gehen, ſich die Pulsadern geöffnet und auch Gift
genommen. Einige der Kinder ſind gleichfalls durch
Hammerſchläge ſchwer verletzt; alle befinden ſich im
Krankenhauſe,

(Falſche Nach rich t.) Die von einem Berliner Blatte
verbreitete Nachricht, daß das Torpedoboot D 3 im weſtlichen
Theil der Oſtſee geſtrandet ſei, iſt, wie amtliche Erkundigungen
ergeben haben, Uunzutreffend.

(Aus dem Coupee geſtür z t.) Bei dem Verſuch,
ein Coupeefenſter zu öffnen, ſtürzte durch Aufſchlagen der
Coupeethür Frau SchulzeWieſchke auf der Strecke Mülheim
Heißen aus dem Etſenbahnzug. Sie erlitt nach der K.
Ztg.“ einen Schädelbruch und war ſofort todt.

(Der Pfennig als Verräther) Durch einen
Pfennig wurde der Gefreite Groſch von der dritten Schwadron
des erſten GardeDragoner Regiments zu Berlin verrathen,
der einem Stubenkameraden eine Geldtaſche mit 23 Mk. ent
wendet hatte. Er hatte die Geldtaſche in der Wachtſtube ver
brannt. Bei der Durchſuchung des Ofens fand ſich ein
neuer Pfennig vor, den der Beſtohlene beſeſſen hatte. Groſch
wurde dauraufhin in Haft genommen.

Die Verluſte des Lloyd bei der Hobokener
Kataſtrophe.) In der am Montag abgehaltenen Verhand
lung des Bremerhafener Seeamtes über die Hobokener Brand
kataſtrophe wurden zum erſten Male von authentiſcher Seite
auch Mittheilungen über die Höhe des Schadens, den der
Norddeutſche Lloyd dabei erlitten, gemacht. Der als Zeuge
vernommene Lloiödirektor Leiſt gab an, daß die Reparatur
koſten für den Dampfer „Saale“, welcher inzwiſchen für etwa
100 000 Mk. verkauſt iſt, auf 15000000 Mk. und für die
„Bremen“ auf 1700000 und für die „Main“ auf 2700000
Mk. geſchätzt ſind. Das macht zuſammen 5900 000 Mk.,
wobek der Verluſt, welcher der Geſellſchaft durch das lange
Ausſcheiden der dret erſtklaſſigen Dampfer aus dem Dienſt
erwachſen iſt, noch nicht berückſichtigt iſt. Nach der dem See
amt vorlkegenden offtziellen Verluſtliſte haben von der „Saale
101, von der „Main“ 35, von der „Bremen“ 12 von dem
„Karſer Wilhelm der Große“ 2 Perſonen, zuſammen alſo 150
Seeleute ihr Leben eingebüßt.

Von einer Lawine verſchüttet.) Jn der Nähe
des Dorfes Kabokapolyang in Ungaru ſind 7 Brüder
Namens Tapej von einer Lawine verſchüttet worden. Sie
waren in der Nähe des Dorfes mit Rodungsarbeiten be
ſchäftigt und ſtellten, da ein heftiger Schneefall eintrat, die
Arbeit ein. Zum Nachhauſeweg wählten ſie den kürzeſten
Weg zwiſchen ſteilen Felſen, am Ufer eines Gebirgsbaches.
Sie waren eine halbe Stunde marſchirt, als eine mächtige
Lawine herabſtürzte und alle begrub. Einer vermochte ſich in
25 ſtündiger Arbeit herauszuhelfen und Hilfe herbeizuholen.
Hundert Arbeiter ſchaufelten vier Tage lang, und es gelang
ihnen, den einen der Brüder noch lebend herauszu
bekommen. Er hatte 60 Stunden läng unter einer vier
Meter ſtarken Schicht Schnee gelegen. Die übrigen ſünf
waren todt.
Eine programmwidrige Denkmalsenthülkung.)

Wie aus Rom gemeldet wird, wurde am Sonntag der herr
liche Hochſtrahlbrunnen vor den Thermen des Diocletian zu
Häupten der Via Nazionale vom römiſchen Volke aus eigener
Machtvollkommenheit im Sturre enthüllt. Die Kleritalen
hatten im Gemeinderath gegen die Eröffnung des Brunnens
Verwahrung eingelegt, weil die den Brunnenrand ſchmückenden
Najadengruppen durch ihre Nacktheit angeblich öffent
liches Aergerniß erregen würden. Der Bürgermeiſter
und die Mehrzahl der Stadtverordneten hatten dieſen Vor
wurf zurückgewieſen und an die Brunnenſtguren des Bernink,
an Della Portas Porträtſtatue der Giulig Farneſe in der
Peterskirche erinnert. Der Stadtverordnete Zuccari bemerkte,
erſt die Blechhülle, welche der Statue in ſpäterer Zeit umge
legt wurde, habe unzüchtige Gedanken der Gaffer geweckt.
Eine von den Klerikalen eingebrachte Tagesordnung gegen

die Eröffnung des Brunnens ſollte am Montag zur Ver
handlung kommen. Sonntag Abend zogen nun Schaaren von
Menſchen, mit Hebeln bewaffnet, vor den Brunnen und
riſſen die Planken nieder. Die Polizei bemühte ſich ver
gebens, dem Sturme Einhalt zu thun. Als die erfte Gruppe

ſichtbar wurde, erſcholl ein tauſendſtimmiges und branſendes
Hoch auf die Kunſt, und die Hochrufe erneuerten fich bei der
Enthüllung jeder der drei anderen Gruppen. Wir wollen

ſchreibt das Volksblatt „Meſſaggero“ keine lex
Heinze. Die in Erz gegoſſenen Gruppen ſind ſchön, von
jugendfriſcher fröhlicher Lebensfreude. Sie ſind ein Werk des
Bildhauers Rutelli, eines Sizilianers.

Ueber König Milans Geldverhältniſſe)
ſeten folgende bezeichnende Züge in Erinnerung zurückgerufen
Mit der Schmach eines unverbeſſerlichen Geldſuchers und
Schuldenmachers bedeckt, mußte ſich Milan nach ſeiner
Thronentſagung aus Serbien drücken. Hatte er während
ſeiner Regierungszeit bei den verſchtedentlichen Anleihen und
Lieferungsverträgen, die für Serbien abgeſchloſſen wurden,
ſeine Privatintereſſen zur Befriedigung ſeiner koſtſpiel gen
Bedürfniſſe zu wahren gewußt, ſo war alles, was er nach
ſeiner Abdankung im Privatleben und durch ſeine wieder
holten Eingriffe in die Regierung ſeines Sohnes unternahm,
nur darauf berechnet, für die Kriegspfade ſeines Abenteurer
lebens als Spieler, Sportsman und Freund galanter Freuden
das wichtigſte Kriegsmaterial zu ſchaffen Geld, Geld und
wiederum Geld. Mit der Apanage von jährlich 360000
Fres., die er ſich bei ſeiner Abdankung ausbedungen hatte,
fand er kein Auslangen. Nach einigen Reiſen im HOrient
lteß er ſich im ſchönen, luſtigen Paris wieder nieder, das er
als 14 jähriger Junge verlaſſen hatte, um Serbiens Thron
zu beſteigen. War er als Schüler der Schrecken ſeiner
Kollegen und Lehrer geweſen, ſo wurde er jetzt der Schrecken
der Klubmänner und Sportsleute. Der „Graf von Takowa“
ſpielte er gern und um hohe Summen er gewann faſt
immer und gewann ſo conſequent, daß er am Ende keine
Mitſpieler fand. Der „Graf von Takowa“ beſuchte gern
Wettrennen und wettete hohe Summen, am liebſten auf
unbeachtete Außenſeiter, und dieſe Pferde gewannen auch in
den meiſten Fällen. Jm Jahre 1892 ſcheint ihn das Glück
im Spielen und Wetten verlaſſen zu haben, denn er kehrte
nach Serbien zurück und ließ ſich eine Extra Million Franes
für das Verſprechen votiren, nie wieder nach Serbien zu
kommen. Kaiſer Alexander III. von Rußland legte für dieſes
Verſprechen des Exkönigs noch zwei Millionen zu. Das hat
aber Milan nicht gehindert, im Jahre 1894 wieder zu
kommen und in Belgrad zu bleiben, bis ſein Sohn
Alexander bei Anlaß ſeiner Vermählung mit Draga Maſchin
dem Vater für immer den Laufpaß gab. War es Sehn
ſucht nach ſeinem Sohn, nach dem Vaterlande, die Milan
zurück nach Serbien trieben Kaum. Das Pflaſter
von Paris war dem „Grafen von Takowa“ zu warm ge
worden. Ohne Spiel ünd Wetten war für ihn ein „ſtandes
gemäßes“ Leben in dem reizenden SeineBabel nicht gut zu
beſtreiten, und zum Spielen und Wetten gehören mindeſtens
zwek. Da dieſe zweiten ſich aber nicht mehr fanden, ſo ging
König Milan nach Belgrad und hat ſie dort geſucht und
zeltweilig gefunden. Geld! Geld! Und wiederum Geld!
Am Ende iſt er ſelbſt ſeinem Sohne ein zu „theurer“ Vater
geworden, und das Ende war ein einſames Sterben in der
Johannisgaſſe in Wien.

(Logirhäuſer für Ledige) zu errichten, hat der
Verein für Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe in
München ins Auge gefaßt. Zur Bekämpfung des Schlaf
ſtellenunweſens iſt nicht nur die Herſtellung von kleinen
Familienwohnungen nothwendig, ſondern auch von Wohnungen
für Unverheirathete, die dann am Beſten in gemeinſam zu
bewirthſchaftenden Logirhäuſern untergebracht werden, wie es tn
England bereits geſchieht

Weber das Soldatenleben in Paotingfu)
berichtet ein deutſcher Soldat in einem dem „Hamb. Fremden
bl.“ zur Verfügung geſtellten Brief aus Paotingfu vom 27.
November: „Das Leben, das wir als Polizeiſoldaten hier
führen, iſt gewiſſermaßen großartig. Hler kann man Eter
und Hühner genug erhalten. Das chineſiſche Lochgeld dient
uns gleichfalls zum zahlen. Hin und wieder ſchlachten wir
uns einen Ochſen; auch hat man wohl mal das Glück, von
einem reichen Chineſen zu einem echt chineſiſchen Eſſen ein
geladen zu werden. Es iſt eigenthümlich, man ſitzt dann ſo
alleln zwiſchen einer Portion Bezopfter und läßt ſich dann mit
allen möglichen chineſiſchen Leckerbiſſen bedienen. Als Getränk
giebt es aber nur Thee ohne Milch und ohne Zucker. Iſt
die Geſchichte dann zu Ende, ſo gehts ans Opfumrauchen.
Donnerwetter, das habe ich einmal gemacht, aber nicht wieder,
das Zeug berauſcht mehr denn 5 Flaſchen guter Cognak. Es
iſt ein eigenartiges Rauchen. Die Pfeifen ſind ſo dick, daß
man ſie nur eben umſpannt, das Mundſtück beanſprucht den
ganzen Mund und auf dem letzten Viertel des Rohres ſitzt
ein fauſtgroßer Knuppen, in den das Opium eingeführt wird.
Der Raucher liegt auf einer Pritſche, neben ſich ein Präſentir
brett. auf dem eine kleine Lampe ſteht. Das Opium iſt
dickflüſſig und befindet ſich in einer kleinen Schale auf dem
Brett. Mit einer kleinen ſilbernen Gabel wird etwas Opium
herausgeholt, erhitzt und in die Pfeife gethan. Von dem
Dampf allein wird man ſchon verrückt, und deshalb verab
en man ſich lieber, wenn die Geſchichte mit dem Rauchen
anfängt.

e

Drügeriſches Wortzeichen für Weinſorten.
Originalmittheilung vom Patentanwalt Sack Leipzig.
Das Zeichen „Rauenthaler Kuckucksloch“ für Wein konnte

nicht eingetragen werden, weil die hierin benannte Weinbergs
lage überhaupt nicht exiſtirt und auch ein eintragsberechtigter
Phantaſiename nicht zu erkennen iſt. Die Verſagung wurde
trotz erhobener Beſchwerde ausgeſprochen und in folgender
Weiſe begründet.
Wortzeichen, welche nach Faſſung und Klang an die ühlichen
Namen von Weinbergslagen ſich anlehnen, entſprechen eben
deshalb den thatſächlichen Verhältniſſen nur dann, wenn eine
ſolche Weinbergslage auch exiſtrt. Jſt dies nicht der Fall,
ſo wird der Conſument, der in dem unter dem Zeichen ver
triebenen Wein ein von einer beſtimmten Gemarkung ſtammen
des Gewächs vermuthen muß, getäuſcht. Es iſt in Betracht
zu ziehen, daß auch Phantaſienamen möglich ſind, welche als
täuſchungserregend anzuſehen ſind. Wenn derartige Worte
in die Zeichenrolle eingetragen würden, ſo läge die Gefahr
einer Jrreführung des Publikums vor und iſt deshalb die
Nichteintragung ſolcher trügeriſchen Zeichen als gerechtfertigt
artzuſehen.

Aus dieſer Entſcheidung geht hervor, daß die Wahl von
Phantaſienamen ſür Waarenzeichen immer unter Berückſichti
gung der geſetzlichen Beſtimmungen geſchehen muß.

er Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſpondenten“ koſtenlos Auskünfte auf dem
Gebiete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen



Haus und Landwirthſchaft.
FSuppengrünes im Winter. Ungefähr von Weih

achten an bis in den April hinein pflegen die Suppenkräuter
ſelten und theuer zu ſein. Die ländliche Hausfrau, die im
Keller hren Winterbedarf aufbewahrt hat, ſieht ihn mit
Schrecken kleiner und kleiner werden, die ſtädtiſche muß eine

andvoll theuer bezahlen. Da tritt nun als eine treue
Freundin der Hausfrauen die Maggi Würze auf und zwar
Hanptſächlich die Sorte „aux fines herbes“ (mit Kräuterge
ſchmach, die ſich von der Marke „purum“ äußerlich durch die
n Kapſel umterſcheidet. Giebt ſie doch mit wenigen Tropfen

v Fleiſchbrühe und allen ſchwachen Suppen, z. B. Hülſen
frucht, Kartoffel, Sellerie, Porree-, Wurzelſuppen, ſowie
auch auch allen Saucen einen friſchen, herzhaften Geſchmack
WMaggt hat ſchon mancher Hausfrau im letzten Augenblick
eine Speiſe gerettet, die ſich beim Koſten als fade und wenig
ſchmathaft erwies. Durch billige Probefläſchchen iſt jedermann
An Verſuch ermöglicht, der jedenfalls zur ſtändigen Einbürge
rung dieſer vortrefflichen Würze in der Küche führen wird.

Praktiſche Hausfrau.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaſt,
7

leber Land und Meer“ (jedes Wochenheft 30 Pf.
Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt) entwickeln wieder im
Kteerarifchen Theile wie im künſtleriſchen Schmucke eine außer
ordentliche Manntgfaltigkeit. Während der farbenprächtige,
von Hohem Poetiſchen Schwunge erfüllte Roman Sydera
garais t von Otto von Leftgeb die Leſer andauernd in
Seannung erhält. iſt die feingeſtimmte Novelle Der heim
liche Weg von Leon AndreasSalomé zum Abſchluß gelangt

e

und net begonnen hat eine liebenswürdige Tiroler Geſchichte
Herzfener und Herzſchnee“ von Margarethe von Oertzen.

Der kecke Humor der Erzählung gelangt auch in den flotten

Die neueſten Hefte der beliebten Familtenzeitſchrift

„Jm Park“, Otto Strötzels Feierabend“ und die luſtige
„Schlittenfahrt“ von F. H. Kämmerer. Wie Bedeutendes
die moderne Reproducttonstechnitk in der farbigen Wiedergabe
leiſtet, erhellt glänzend aus den Abbildungen, in denen Adolf
Wald die Uniformen der öſterreich ungariſchen Armee vorführt.

l Die Macht der Muſik wird in der neueſten (11.)
Nummer der Modernen Kunſt (Verlag von Rich Bong,
Berlin, Leipzig, Stuttgart, Wien Preis eines Heſtes
60 Pf) in künſtleriſcher Weiſe veranſchaulicht. Die ernſte, ge
müthbewegende und erhebende Muſik wird in dem großen
Bilde von S. Baleſtrieri: „Beethoven“ zu tiefſtem Ausdruck
gebracht. Die leichte, ſinnverwirrende und anmuthige Muſik
dagegen verkörpert das Ballet, das in prächtigſter Weiſe in
einer Reihe von vielfarbigen Bildern die bunte Welt der
Gazeröckchen dargeſtellt. Auch der übrige Inhalt des Heſtes
iſt genaueſter Beachtung werth. Die Meiſterholzſchnitte
dieſes Heftes ſind nach drei hervorragenden Bildern von
M. Lewis, E. Stanton und K. Malkowskt in künſtleriſcheſter
Weiſe hergeſtellt. Von den übrigen Beiträgen ſeien noch
beſonders hervorgehoben E. Cueuel hochmodernes Bild
„Der erſte Zwiſt“, der prächtige Tafelaufſatz für die Königin
Regentin von Spanien, ferner ein ſehr anregender Aufſatz
über die Stellung Pfetro Mascagnis in der Kunſtwelt und
anziehende kleinere originelle und ſchöne Abbildungen

Das neuſte Heft der Wiener Mode“ vierteljährlich
6 Heſte zum Preis von 3 Kronen) enthält Modelle und Be
ſchreibung einer vollſtändigen Brautkleidausſtattung, Theater
und Geſellſchaftstioletten, Communjonkleider für Knaben und
Mädchen, Hauskleider und Wäſchegegenſtände in ſtattlicher
Auswahl für jeden Geſchmack und jede Börſe. Die muſter
haft geleitete Handarbeitsabtheilung weiſt nicht weniger als
24 eingehend erläuterte Abbildungen guf, ſowie einen Lehr
curs für Knüpfarbelt. Von weſentlicher Bedeutung iſt der
reichhaltig und ſchön illuſtrirte Unterhaltungstheil des ſtarken
Heftes. Der beigefügte Schnittmuſterbogen ſetzt die Damen
in den Stand, ſich Tioletten ſelbſt anzufertigen, und der
Verlag liefert auf Wunſch Schnitte nach perſönlichem Maß
unter Garantie guten Paſſens gegen Speſenerſatz gratis.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direct vom Ver
lag der „Wiener Mode“ in Wien Wienſtraße 19.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 15, Febr. Bei Ketgin a. d. Havel

brachen beim Schlittern auf der Havel ſechs Knaben
ein. Fünf ertranken, einer wurde gerettet.

cceeae o

Valencia, Granada, Alicante und Barcelona neue
Unruhen ſtattgefunden haben. In Alicante bewarf
man das Rathhans mit Steinen und vie Polizei
mußte die Menge zerſtreuen. Der Miniſter des
Innern hat die Einſtellung des telephoniſchen Ver
kehrs zwiſchen den verſchiedenen Städten angeordnet.

Der Graf Caſerta iſt mit ſeiner Gattin nach
Frankreich abgereiſt.

London, 15. Febr. Lord Kitchener meldet
aus Pretoria vom 14. Februar Unſere Truppen
ſind nördlich von Philippstown, das von uns gehalten

wird, mit De Wet in ein Gefecht verwickelt
De Wet hat den Oranjefluß überſchritten und geht
nach Weſten. French meldet, daß eine ſtarke
feindliche Truppe nach Pietretief gegangen ſei
er en durchzubrechen, ſeien bisher vereitelt
worden.

e

Produktenbsörſe.

Berlin, 14. Februar.
Weizen 1000 kg Mal 161,50, Juli 163 50, Sept.

160,25 Mk.
Roggen 1000 kg Ma 143 25, Jull 143,00, Sept.
141,25 Mk

1000 kg Mat 137 50, Jult 136 50, Mk.
a t 1000 kg amerik. Mixed loko Ma 107,25, Juß

106,75 Mk
Rübsl, 100 kg Mat 56,20, Oct. 50,380 Mk.
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Vorſicht auf Seiten der Käufer hat den befeſtigenden

Einfluß noch ſtrenger auftretenden Froſtes und der aus
Nordamerika gemeldeten Beſſerung hier ewas abgeſchwächt.
Man hat allerdings für Weizen im Lieferungshandel
für greifbare Waare merklfch höhere Preiſe erzielt, aber
Roggen hat ſich dem Fortſchritt doch nur in ſchwachem
Maaße angeſchloſſen, da ruſſiſches Angebot der Steigerung
entgegenwirkte. Hafer war feſt; der Handel blieb aber
beſchränkt. Rüböl ſtill doch preishaltend. Der Verkauf
von 70er Spirttus loco vhne Faß gelangte heute zu etwas
größerer Ausdehnung. Die Januar Statiſtik iſt nicht in dem
Grade unvorthetlhaft wie die vormonatliche, ungünſtig iſt ſie
aber doch immer noch.

Madrid, 15. Febr.
erhielt Depeſchen, in welchen gemeldet wird, vaß in

Der Miniſter des Jnnern

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publkkum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen undFamilienngchrichten.
Sonntag den 17. Februar predigen
Domkirche. /210 Uhr Sup. Bithorn.

Nachmittag 5 Uhr: Diac. Wuttke.
Im Auſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Beichte nd Abendmahlsfeter. Sup. Bithorn.
Vormittags 111/4 Uhr. Kindergottesdienſt

Etadtkirche. 10 Uhr: Diae. Schollmeyer
Nachmittag 5 Uhr Prediger Heiſe

Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt
Wenttarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roennete
Ztenburg. 10 Uhr: Paſtor Deltus, letzten Ruhe geleiteten. Insbeſondere

Bormittags 11 Uhr. Kindergottesdieuſt. den Mitgliedern des Männer- Turn
Kathsliſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt I Vereins, welche dem Verſtorbenen die

mult Predigt. S letzte Ehre bewieſen2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht. Die trauernden Hinterbliebenen

Jankſagung.
Herzlichſten Dank allen Denen, welche

beim Hinſcheiden des Oeconomen Herrn

G. Elbe jun,
uns ſo hilfreich zur Seite ſtanden, ihn
mit Kranzſpenden beehrten und zur

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Heute Mittag 12 Uhr verschied ganz plötzlich am Herzschlag
nser lieber guter Vater, Bruder und Grossvater, der General
Inspector a. D.

Karl Friedrich Hermann Sachse,
was Wir tiefbetrübt Leben Freunden und Bekannten anzeigen.

Merseburg, den 14. Februar 1901.

Wüe frauernden Hinterbliebenen
Die Gedachtnissfeier Bndet Sonntag Nachmittag 3 Vhr im

Frauerhause, Lauchstädter Str. 3, gtatt.

e

ikkag wurde milken ans der ihm ſo
e

Heufe lieb gewordenenThätigkeit

er 2. Stelvertretende Vor sitzende
des landwirthsehaftüichen Kreisvereins

Herr General -Inspector Garl Sachse
durch einen Schlaganfall aus dem eben abgerufen. J

Joll Kefſter Kraner ſleht der landwirkhſchaſtliche Kreisverein an
Wer Bahre eines ſeiner älkeſken Ditglieder, deſſen nie ermüdende
Shakigkeit und immer friſcher ifer allen Aitgliedern ſtels vor

Weldſich war.

ein Zame iſt mik dem Kreisverxein unauslöſchlich verknüpft
und viel Jiebe und Dankbarkeit folgt dem treuen Manne noch über
das Grab hinaus.

Zerſeburg, den 14. Februar 1901.

er Vorſitzende des landwirthſchaftlichen
Rreisvereing.

Gr at aus.

Deutſchlands 10 Stück Mk. 1,20, 100 Stück

Concursverfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

der Handelegeſellſchaft Schmidt Lichten
feld zu Merſeburg wird, nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 20. 2 ezember 1900 an
genommene Zwangsvergleſch durch rechtskräftigen
Beſchluß vom 20. Dezember 1900 beſtätigt iſt,
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 11. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Amtliches. in Kaſernement an der Merſeburgerſtr.
zit ſenden

2. Die Abſchätzung des Flurſchadens und
Auszahlung der Beträge ſoll unmittet-
bar nach Beendigung des Schießens
durch eine Commtſſton erfolgen die
Beſitzer erſuche ich, ſich nach Beendigung
des Schießens auf ihren Aeckern einzu
finden. Flurſchaden wird vorausſichtlich
eitſtehen auf der Aeckern Zwiſchen
Geuſa und Bündorf.

Merſeburg, den 11. Februar 1901.
Der Königliche Landrath

Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Auf dem im Vorjahre in Berlin unter dem
Allerhöchſten Protectorat Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin mit großem Erſolge veränſtalteten
internationalen Tuberkuloſe Congreß wurde
für die Erlangung einer volksthümlich ge
haltenen Schrift über „Die Tuberkuloſe als
Volkskrankheit und deren Bekämpfung“ ein
Preis ausgeſetzt. Von den zahlreich einge
gangenen Arbeiten iſt durch das Preisrichter
collegium diejenige von Dr. S. A. Knopf,
einem deutſchen Arzte in New York, der auf
dem Gebiete der Tuberkuloſenbekämpfung durch
ſeine Veröffentlichungen vortheilhaft bekannt
iſt, als die beſte bezeichnet und mit dem Preiſe
gekrönt worden. Sie ſtellt nach ſachverſtän
digem Urtheil ein vorzügliches Hilfsmittel dar,
das Verſtändniß für die Abwehr der großen
Volksſeuche im Publikum zu fördern und iſt
deshalb von dem deutſchen Central-Comitee
zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke
behufs welteſter Verbreitung in eigener Regie
herausgegeben worden.

Die Schriſt iſt von der Geſchäftsſtelle des
Central Comitees, Berlin Wilhelmsplatz 2,
zum Selbſtkoſtenpreis zu beziehen. Der Preis
beträgt mit Emballage und Porto innerhalb

Mk. 9, 1000 Stück Mk. 80.
Magdeburg, den 29. Januar 1901.

Der Oherpräſtdent der Provinz Sachſen.
(gez.) von Bötticher.

Bekanntmachung.
Am 20. d. M. ſindet von 11 Uhr Vor

mittags ab ein Scharfſchießen des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 vom Denkmal an der
Lauchſtädterſtraße bei Merſeburg in der
Richtung nach Niederelobſcau ſtatt, welches
vorausſichtlich um 3 Uhr Nachmittags beendet
ſein wird.

Das gefährdete Gelände umfaßt das Terrain
zwiſchen den Ortſchaften Atzendorf,
Blöſien, Niedercloblcau, Schadendorf, Kriegſtedt,
Biſchdorf, Bündorf, Denkmal.
führenden Wege werden mit Ausnahme der
Lauchſtädt Merſeburger Chauſſee von 10
Uhr Morgens durch milktäriſche Poſten ge

zit leiſten erſuche
Ich bemerke dabei noch Folgendes r

Sollten einzelne Blindgänger, das ſin

Geuſa,

Die in daſſelbe

ſperrt werden, deren Anordnungen ich Folge e

WZwangsverſteigerung.

Sonnabend den 16. d. M.
mittags 12 Lthr,

verſtelgere ich in Frankleben, im Gehöft des
Herrn Reinh. Helle,

einen Kleiderſecretär,

1 Spiegel mit Conſol,
1 Sophatiſch,
Sopha m. br. Plüſchbez.Vertikow, e
6 Rohrſtühle m. langen Lehnen,
1 Regulator,
ein Clavier (Flügel),
Walten Schreibſecretär,
ſechs Läuferſchweine,
fünf Gänſe u. a. m.

Merſeburg, den 15. Februar 1901
Nanu Gerichtsvollzteher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 16. Febr.
von vormittags I Uhr ab,
verſteigere ich in der Gemeindeſcheke zu
Fraukleben

I Bank, 1 Ladenlampe, 3000 Stück
Cigarren, Futterbarchent, Hemden
barchent, Blaudruck, Zauella und
verſchiedene Reſter von Schnittwaaren

und im Laden des Herrn Helle
5 Ladenregale

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung
Merſeburg, den 13. Februar 1901

Wariimnmamm, Gerichtsvollzieher

Ein elegantes

d BRettpferd
jährtg), ſchwarzer Wallach,
Oſtpreuße, für letchtes Gewe
ſteht zu verkaufen im

aft vf Kronprinz zu
t e g. S.ſicht zerſprungene Geſchoſſe, gefunden

e ſt jedes Berührett dieſer
Geſchoſſe bef großer Lensgefaht ver
Hoten Vielmehr iſt die Stelle zu be
zeichnen und en

Gut erhaltener größerer

Mleidersehranke
(ſprechende Mitthetlung wird zu kaufen geſucht. Offerten unter S

ſofort an das Regiments Geſchäftszimmer in der Exped. d. Bl. niederzulegen.



D k! Firma A. Garms, Leipzig. Diean u. von Jhnen bezogene Thalyſia
Kinder Hafergrütze giebt nicht nur als Milch
zuſatz der Milch einen beſonders ſchönen Ge
ſchmack, ſondern trägt beſonders zu ihrer Ver
daulichkeit bei, reizt gelinde den Darm und
wirkt daher wohlthätig auf den Stuhlgang.
Die Kinder ſind niemals Darmerkrankungen
ausgeſetzt geweſen. Vielfach haben wir andern
Eltern, deren Kinder Darmkatarrh hatten, von
Jhrer Grütze gegeben, und jedesmal iſt baldige
Heilung erfolgt. Möchte doch dieſes billige
vorzügliche, nahrhafte und ſchützende Kinder

Generalversammlung
d. Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer
zu Merſeburg

Sonutag den 17. Februar 1901,
Nachmittag 4 Uhr,

in Mehler“s Reſtauration
Tagesordnung

Zwangsverſtrigernng.

Sonnabend den 16. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe „Zur grünen
Linde“ hier

1 Arbeitspferd.
Merſeburg, den 14. Februar 1901.

Tawehmitr, Gerichtsvollzieher.

Wahlverein
der Liberalen
für Merſeburg u. Umgegend.

Dienſtag den 19. Febr.,
abends S Uhr,I grosser Stuhlsehlitten

iſt für den halben Preis zu verkaufen.
Gustav Behler., Reſtaurateur-

e Paar Länferſchweine
ertkau Vorwerk

Piüanmimo.
Ein gebrauchtes noch ziemlich gut erhaltenes

Pianino, ſowie eine Vettſtelle m. Matratze
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Unteraltenburg 63, 1 Tr., links.
Ein ſtarkes Arbeit

pferd iſt zu verkaufen

Blösien Nr.
G MHaus verkauf.

Das kleine Sixtiſtraßze 5 gelegene kleinere
Wohnhaus mit kleinem Laden und trockenem
Keller, paſſend für Kleinhändler, ſoll ausein
anderſetzungshalber verkauft werden

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Irebnitz 2.
2 Drehrollen

preiswerth zu verkaufen Steinſtr. S.
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weißzenfelſer Str. iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z1, im Comptoir.

Zerrſchaftliche Wohnung,
ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2. halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
1. April an zu beziehen.
Heuscehkel, Veunger Str. 4.
Wohnung, neun renovirt, T J.

Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.
Heusehkel, Veungder Str. 4.

zu vermiethen und 1. April1 Vohnung e
ine Vohnung ſoſort oder ſpäter zu bez.

Leipziger Srr. 73.

Schlafſtelle
offen Oelgrube 13, parterre.
Möbl. Zimmer mit Cabinet
zum 1. März zu beziehen.

A. Misehur, Markt 13,
Gin gut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethen
kl. Ritterſtrafßze 6 part., links.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Kammer per
I. März d. J. geſucht. Offerten unter N
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Schlafſtelle

2

noch offen Windberg 7.
Freundl. Sechlafstelle

uffen Wagnerſtraße 3.Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

are zu den nach den 88 9, 10
nd 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft

etenen Bierſteuer Ordnung die hieſige
tadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen, An

zeigen und Lagerbüchern find zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rößner, Oelgrube 5.

Extra ſtarke Durchwürfe
zu Chili, Bauſand und Erde für Gärtnereten,
ſowie desgleichen runde Siebe ſind ſtets vor
räthig und empfiehlt
A. Janicke, Sichmachermſtr.,

Preußerſtraße 10.

nahrungsmittel recht allgemein in Gebrauch
kommen. Züllichau, 8. 1. 1900. Collaſius,
Rektor. Niederlage bei

Paul Näther, Morkt 6.

Prämie
für unſere Abonnenten!

Große

Wandkarte
von

Deutschland
S nur Mark.

Ghedttin

des Merſeburger Correſpondent.

Bergſchenke.

R yroß er
Maskenball,

wozu hiermit einladet
Turuverein Wegwitz.

Gr. -Kayna.
Sonntag den 17. Februar

großer
Maskenball,

wozu freundlichſt einladet
Schunke.

FaſtnachtsDienſtag, den 19.

Rechenſchaftsbericht von 1900.
2) Beſchlußfaſſung über Verhalten der Melde

pflicht.
3) Statutenänderung. 4) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Generalverſammlung

des BürgerVereinsfürftädt.
Jntereſſen

Wonkag den 18. d. A., abends 8 Ahr,
im „Tipoli“.

Tag argVerleſung des letzten Prutokolls.
2) Rechnungslegung und Entlaſtung des

Kaſſirers.
3) Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
4) Vorſtandswahl.
5) Eilgüterabfertigungsftelle.
6) Vortrag: Wie kann das Erwerbsleben

unſerer Stadt gefördert werden
Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder er

wünſcht. Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Reichskrone.
Sonntag den 17. Februar 1901

großes

Bockbierfest,
Bockbier aus der Wrauerei
des Münchener Bürger-

brä m.
Für Abend- Unterhaltung in

den Parterre-Räumen iſt geſorgt.

Gaſthof zum gold. Stern.

abends 7 Uhr,

Masken frei.

Oberbeuna

Dazu ladet freundlichſt ein

S

A. Thor mann.c

NB. Masken ſind im Locale zu haben.

mittags 3 Uhr an,
großes Carnevalfeſt und

Faſtnachtsball,
hierzu ladet freundlichſt ein

die Jugend. H. Köhler, Gaſtwirth.

Gönhlitzseh-
Pfannkuchensehmauis

freundlichſt ein Brennmerv, Gaſtwirth.

Geusa.
Sonntag den 17. Februar, abends

7 Uhr, ladet zum
Geſangsconcert und Ball

freundlich ein der Geſangverein.
Rohland's Reſtanralion.

Sountag früh

T Speckkuchen.
G. C. Heiterkeit.

Sonntag Nachm. 3 Uhr
Tänzchen im Civoli.

„Ransa“
(Derein junger Raufleute).

Morgen Sonntag 3 Uhr

BeeSoßſt geladene Gäſte herzlich willkommen.

Sonntag den 17. 5. M.,

großer Maskenball

Gasthaus Leuna.
Sonntag den 17. Februar, von nach

Sonntag den 17. Februar ladet zum

Sonnabend Abend

Rehbockbraten.
G. Möfer.

Goldne Kugel.
Heute Abend

Speckkuchen.
Reichskanzler.

Sonntag ſrüh von 10 Uhr an

Speckkuchen
Kusschank von ZockKbier.

Branz HRirschfeld.

Wartburg.
Heute Sonnabend

Salßknochen mit Meerrettigu. Klößen.

Freundlichſt ladet ein A. Aschiegner.

Kyffhänuſer.
C Schlachtefeſt.

usſchlachtene Wurſt.

Trebmitz.
Sonntag den 17. Februar

großer
Maskenball,

S wozu freundlichſt einladet

es F e eyer-eſtaurant.
Heute Abend

Salzkmo chen.
Sonnabend und Sonntag, von vormittags

10 Uhr an
Speckkuchen und Bockbier.

General Versammlung
im Wivols.
Tagesordnung

Vorſtands-Wahl. Rechnungslegung.,

Geſchirrführer
Verein.

Unſer Kränzchen
findet Sonntag den 172. M., vor
abends 8 Uhr an, im „Thüringer Hoſe
ſtatt. Freunde und Gönner ladet freundlichſt

ein Der Vorſtand.J. Mann, 27 Jahr, aus guter Familie
zuletzt 6 Monate im Cigarrengeſchäft thätig, ſucht

Stellung
z. 1. April in Materialwaarengeſchäft gegen
freie Station. Gefl. Offerten an

Schichtmeiſter Milämer., Staßfurt.
Erſtes Honander Margarine Hans

tüchtigen Vertreter,
der bei Groſſiſten u. Detailliſten gut ein
geführt iſt. Off. befördert unter I 067
„Jnvalidendank“ Leipzig.

Einen Lehrling
ſtellt ein Carl Reuber, Buchbindermſtr.

Einen Lehrling
ſucht Herm. Müller, Bäckermſtr.,

Neumarkt 78.

Lehrling
ſtellt ein AIbin Thiemaunm, Tiſchlermſtr.,

Schafſtädt.
zEin Bierzapfer

für jeden Sonntag Abend geſucht. Das Nähere
in der Exped. d. Bl.

Zum T. April ſuche ich ein tüchtiges und
zuverläſſiges

Mädchen
für Hausarbeit.

Frau Superintendent Bithorm.
Ich ſuche zum I. April ein älteres

Kindermüädchen,
das etwas Hausarbeit übernehmen muß.

Frau Rechtsanwalt Soholtz.
Preußerſtr. 10, I.

Zum 1. April wird ein

Mäcdichem,
welches Hausarbeit und etwas vom Kochen
verſteht, in kleinen herrſchaftlichen Haushalt
nach Potsdam geſucht. Große Wäſche wird
ausgegeben. Lohn 60 Thaler. Mit Zeug
niſſen zu melden bei

Frau Baurath Broettimg,
Meuſchauer Str. S.

Ein junges Mädchen vom Lande findet
Oſtern guten Dienſt. Näheres

Preufſzerſtr. 14, part.
Suche ſür ſehr gute Stelle nach Leipzig

Mädchen mit g. Zeugn., ſowie Stuben
mädchen, ältere und jüngere Mädchen ſinden
ſofort und ſpäter nach hier u. auswärts guten
Dienſt d. Frau Langenheim, Preußerſir. 14.
Ein kraſiges

Dienſtmädrhen
wird zum 1. April geſucht

d Oberburgſtraße 7.
T Zum I. April wird ein vrdentliches

Dienstmädchen
geſucht.

Buntpapierfabrik, Aenmarkk.
Ich ſuche für Arbeiten in Küche und Haus

per 1. April er. ein älteres, tüchtiges

Mädoehen.
Frau Anna Sawer, Halleſche Str. 22

Madchen vom Lande
(20 J.) ſucht Stelle 1. April in beſſerem Hauſe
für Küche u. Hausarbeit. Zu erfragen

Breiteſtr. 4, 1 Tr.

Dieters Restauration.
Heute Sonn

Suche zum T. Apri ein zuverläſſiges

Heute Sonnabend Salzkuochen.

en Sang a Senag en Z. Körner Maſcn
Dienſtmädchen
Jrau t Saale.
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Tandwirkſt
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25eilage zur „„2Nerſeburger Correſpondert.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Wie ich meine Puten überliſte.
So verſchieden das Truthuhn in ſeinen

ganzen Lebensgewohnheiten vom übrigen
Hühnervolke des Hofes iſt, ſo hat es auch
ſeine eigene Art, die Eier zu verlegen. Um
die in den Ställen und ſonſtigen geeigneten
Orten vorhandenen Neſter der Hühner kümmert
es ſich in der Regel gar nicht, ebenſowenig
trifft es längere Vorbereitung zur Herſtellung
eines eigenen Neſtes. Am erſten Legetage,
kurz bevor ſich das Bedürfnis der Eiablage
fühlbar macht, ſucht es nach einem paſſenden
Platz, ſei es im Freien oder in irgend einer
zugänglichen Gebäulichkeit, auf ebener Erde
oder in der Höhe, aber ſtets möglichſt in
einem abgelegenen halbdunkeln Winkel. Ohne
Umſtände und Geräuſch ſetzt es ſich dann auf
ebener Erde, unter oder hinter altes Geſchirr
oder ſonſtige deckende Gegenſtände auf den
feuchten Boden oder ſchlüpft in der Scheune
in eine tiefe Strohſpalte uſw. Da es ſich
ganz ruhig verhält, durch nichts aufzuſcheuchen
iſt und auf keinen Ruf hört, ſo iſt es für
jeden Vorübergehenden oder Suchenden un
ſichtbar und nicht zu finden höchſtens reckt es,
wenn ringsherum alles ruhig iſt, behufs Re
kognoszierung der Umgebung den Kopf weit
aus dem Verſteck hervor, um dann nach dem
Legen das Neſt ebenſo geräuſchlos wieder zu
verlaſſen. Durch Einſperren läßt ſich die Pute
auch nur ſchwer zum Legen zwingen, da ſie
das Ei mehrere Tage zurückzuühalten vermaäg,
wodurch dann unangenehme und oft gefähr-
liche Störungen im Eileiter entſtehen, ſo daß
man ſie ſchließlich auch ohne Ei wieder frei
geben muß. Es iſt ſomit meiſtens recht um
ſtändlich und mühſam, die Eier von dieſen
Vögeln zu bekommen. Ich gehe nun ſchon,
ſo ſchreibt Herr Wolf aus Puzieux in Loth
ringen in „Haus, Hof, Garten“ ſeit vielen
Jahren in einer Weiſe vor, wobei mir noch
ſelten ein Ei verloren gegangen iſt, obgleich
ich außerhalb des Ortes wohne, und meine
Puten das ganze Jahr hindurch volle Freiheit
in Hof und Feld haben.

Sobald die Legezeit gekommen, was ein
jeder Geflügelfreund ſeinen Tieren leicht an
ſieht, eventuell dieſen Zeitpunkt auch durch
das ſogenannten Kreiſen des Eies feſtſtellen
kann, beobachte ich meine Puten von 9 Uhr
vormittags ab, denn früher denken ſie nicht
ans Legen. Wenn dann eine Henne unruhig
wird, von Zeit zu Zeit Lockrufe hören läßt,
ſich von der übrigen Geſellſchaft eine Strecke

entfernt, aber bald wieder zurückkehrt und
dieſes wiederhohlt, ſo halte ich dies für ein
ſicheres Zeichen, daß die Henne das Bedürfnis
zum Legen verſpürt. Beim erſten Ei des
Geleges kehrt ſie oft drei- bis viermal wieder
zurück, wobei ſie ſowohl hin wie zurück die

nutzen in der Regel dasſelbe Neſt.

Richtung wechſelt, beſonders wenn ſie ſich
beobachtet weiß, wird ſie nie direkt, ſondern
ſtets auf Umwegen den Platz wo ſie ſich
niederlaſſen will, oder das alte Neſt zu er
reichen ſuchen. Da der Vogel alſo nichts von
ſeiner Obſevierung merken darf, ſo mache ich
mir in unauffälliger Weiſe wie zufällig in
der Nähe der Truppe zu ſchaffen, nur hin
und wieder mit einem verſtohlenen Blick die
Geſellſchaft muſternd. Trotz der Kreuz und
Quergänge finde ich dann bald die wirkliche
Richtung, die die legende Henne einzuſchlagen
beabſichtigt, heraus ſie iſt um eine Ecke oder
hinter irgend einem Gegenſtande verſchwunden
und hat ſich ſomit meinen Blicken entzogen,
ſo folge ich ihr wie abſichtslos, bis ich ſie
wieder im Auge habe, und ſie ihren Platz ge
funden und ſich geſetzt hat. Auch jetzt noch
muß ſie ungeſtört bleiben, darf man nicht ver
raten, daß man ſie geſehen hat, da ſie ſonſt
ſicher nach dem Fortgange den Platz wechſeln
wurde, was andernfalls nicht geſchicht. Habe
ich auf dieſe Weiſe die Lage des Neſtes er
mittelt, ſo kann ich mit großer Sicherheit auf
alle Eier des Geleges rechnen. Die übrigen
gleichzeitig legenden Hennen der Truppe be

Sind keine
Eierdiebe zu befürchten, ſo empfiehlt es ſich,
die Eier mehrere Tage liegen zu laſſen und
auch dann nur bis auf eins fortzunehmen.
Wenn die Puten freien Lauf in die Felder
haben, ſo iſt es meiſtens noch ſchwieriger, die
Neſter zu ermitteln, indem ſie weit in die
Felder hineingehen, um dann plötzlich in einem
Weizen oder Haferfelde, in einem Kartoffel
oder Rübenacker zu verſchwinden. Hier iſt bei
der Verfolgung noch größere Vorſicht geboten
wie auf dem Hofe, denn ſobald ſie merken,
daß ſie verfolgt werden, gehen ſie im weiten
Bogen um das Neſt herum und ſchlagen
danach eine ganz andere Richtung ein, ihre
Verfolger ſtundenlang irreführend und ſelbſt
vor der Hand auf das Legegeſchäft verzichtend.
Vom Neſte weg kehren ſie ebenfalls nur auf
Umwegen zurück, ſo daß auch in dieſem Falle
der Platz ſchwer zu finden iſt.

Bewunderungswürdig iſt jedenfalls die
Orientierungsgabe dieſer Diere, wenn man
ſieht, mit welcher Leichtigkeit ſie ſich in den

oft viele Hektare weiten mannshohen Frucht-
feldern zurechtfinden.

De Pute macht alljährlich, je nachdem
ſie u Brutzwecken mehr oder weniger ſtark
herangezogen wird, zwei bis drei Gelege
von je zwölf bis zwanzig Eiern Zu
Anfang legt ſie jeden zweiten Tag
und verläßt auch das Neſt kurz nach
der GEiablage wieder. Zu Ende hingegen legt
ſie täglich und bleibt noch längere Zeit auf
dem Neſte, bis ſie dasſelbe ſogar des nachts
nicht mehr verläßt, nach dieſem Zeitpunkte

legt ſie gewöhnlich nur noch ein Ei und kann
dann unbedenklich zum Brüten genommen
werden. Es iſt keineswegs nötig, die Pute

auf ihrem alten Neſte brüten zu laſſen, man
kann ſie vielmehr überall unterbringen, ſie
läßt willig alles mit ſich geſchehen und briüitet

äſſi Bei mir ſitzen dieſelben in der Regel 11 bis 12 Wochen un
unterbrochen hinter einander, zweimal mit
Gänſe oder Enteneiern und danach noch ein
mal mit Hühnereiern. Während der Brüte
zeit darf der Hahn auf keinen Fall Zutritt
zum Brutraum finden, da derſelbe, wenn ſich
die Henne ihm nicht ergeben will, ſehr bös-
artig wird und nicht allein das Neſt ausein-
ander zerrt und die Eier zerbricht, ſondern
auch die Henne ſolange mißhandelt, bis ſie
kot auf dem Platze bleibt.

Der Auswahl und Behandlung der
Saatkartoffeln

ſollte jeder Landwirt die größte Aufmerkſam
keit zuwenden. Vor allem iſt ein leicht zit
lüftender, trockener, kühler und froſtfreier Auf
hewahrungsort nötig. Dadurch erreicht män,
daß das Auskeimen der Kartoffeln gegen das
Frühjahr hin verhindert wird oder doch auf

das geringſte Maß beſchränkt bleibt. Hier
mit iſt ſchon viel gewonnen, da ja die Kar

wird. Der erſte Keim iſt der kräftigſte, woran
folgt, daß er auch für das Wachstum der wich
tigſte iſt. Beſonders lagere man die zur Saat
beſtimmten Knollen nicht in Haufen, ſondern
flach, damit ſie ſtets mit der friſchen Luft in
Berührung bleiben. Die hierdurch ermög
lichte Lüftung hat eine ſtetige Waſſeraus-
dünſtung zur Folge, die Knollen werden welk
und trocken, konnen alſo nicht keimen und ſind
in dieſem Zuſtande zunn Keimen am ge
eignetſten. Wer das Vorſtehende beherzigt,
wird für ſeine geringe Mühe bei der Ernte
durch ein
werden.

Eine gute Aufbewahrung der Saatkar

beſteht auch darin, daß man ſie auf dem
Lattenboden von Käſten nebeneinander legt, ſo
daß ſie infolge des dadurch ermöglichten Luft
zuges gehörig abwelken können. Es können
beliebig viele ſolche Käſten, natürlich ohne Füße

übereinander geſtellt werden.

Die Durchlüftung des Bodens.
Eine gute Bodendurchlüftung iſt ein

Haupterfordernis, um den Pflanzen einen
günſtigen Standort im Acker zu ſchaffen.
Sollen die mineraliſchen Beſtandteile des
Bodens, die doch als die natürlichen Quellen
ſeines Reichtums an Pflanzennährſtoffen anzu

ſehen ſind, allmählich zerfallen und ſich auf

toffel durch wiederholtes Keimen geſchwächt

reichliches Erträgnis entſchädigt

koffeln, beziehungsweiſe Vorbereitung zur Saat



eindringt. Jn noch höherem Maße gilt das
von der Umwandlung von Stroh, Stoppel
reſten und anderen pflanzlichen Maſſen in
Humus. Von ganz beſonderem Werte iſt
aber noch eine gute Bodendurchlüftung für die

Zerſetzung des Düngers, mag derſelbe nun
tieriſcher Herkunft oder durch Unterpflügen von
Gründüngungsmaſſe dem Acker einverleibt
ſein. Der wertvollſte Beſtandteil, des Düngers
iſt der Stickſtoſf. Er muß aber erſt im
Boden in eine Form übergeführt werden, in
der er von den Pflanzen direkt aufnehmbar
iſt. Das bewirken gewiſſe kleine Lebeweſen,
die nur bei genügendem Luftzutritt und Vor
handenſein von Kalk ihre Thätigkeit in aus
gedehntem Maße ausüben In verſchloſſenem,
kalkarmem Boden kann der Dünger nie voll
kommen zur Geltung kommen. Neben Kalk
zufuhr iſt deshalb eine zweckmäßige Boden
öearbeitung unbedingt notwendig, um einen
den Pflanzen günſtigen Standort zu erzielen.
Ein bindiger Acker darf niemals in naſſem,
ſchmierigem Zuſtande bearbeitet werden. Das
iſt beſonders bei der Frühjahrsſaat zu beachten.
Eine zu frühzeitige Einſaat in das nicht ge
nügend abgetrocknete Feld kann dieſes nicht
nur für die nächſte Ernte, ſondern für eine
ganze Reihe von Jahren in den Erträgen
zurückbringen. Den Zweck der Bodenöffnung
während des Pflanzenwachstums erreicht man
durch ausgiebiges Hacken, ſei es durch Hand
ſei es Maſchinenarbeit Doch iſt auch hierbeiimmer auf genügend trockene Beſ ſchaſſenheit

des Ackers zu achten

Unfruchtbare Bäume zum Tragen zu
bringen.

Durch das Niederbeugen der Aeſte können
unfruchtbare Bäume zum Dragen gebracht
werden. Die Verrichtung deſſelben beſteht darin,
daß man die zu ſtark ins Holz wachſenden ein
oder höchſtens zweijährigen Zweige mit ihrer Spitze

ohne dieſelben zu beſchneiden nach dem
Erdboden neigt und ſie ſo in Bogenform an
den zunächſt befindlichen Aſt mit Baſt oder
Weide befeſtigt. Die angewendete Krümmung
richtet ſich immer nach dem mehr oder weniger
ſtarken Wuchs des Baumes; iſt der Baum
üppig im Wuchſe, ſo kann ohne Gefahr die
Mehrzahl der ſtarken einjährigen Triebe ſo
ſtark gebogen werden, daß der Endpunkt faſt
den Anfangspunkt berührt, wodurch ein förmlich
geſchloſſener Bogen entſteht. Das Reſultat
des Niederbeugens iſt, daß ſich auf dem jungen
Holze Fruchtruten, Fruchtſpieße und Frucht
augen erzeugen, wo hingegen, wenn der Zweig
in ſenkrechter Richtung ſtehen bliebe, ſich nur
wenige Holztriebe entwickelt hätten man muß
es daher nicht bei allen Aeſten eines Baumes
anwenden, weil er ſich ſonſt durch Fruchtaugen
erſchöpfen kann, ausgenommen in dem Falle
wenn der Baum zu ſtark im Wuchſe iſt.

Wie viel Samen benötige ich für
meinen Garten

Die Frage iſt für viele Gartenbeſitzer ein
unlösbares Rätſel, weil ihnen vielfach die
Umſicht fehlt. Mancher beſtellt Samen in
Quantitäten, mit denen er 5 und mehr Jahre
reichen würde. Der Samen läßt ſich aber
nicht Jahre lang aufbewahren, ja viele Sorten
ſind im zweiten Jahre ſchon nicht mehr keim-
fähig. Solche Samenreſte liefern dann ein
ſchlechtes Reſultat und bringen Aerger und
Zeitverluſte. Nehmen wir aber eine beſtimmte
Gewichtsmenge ab und rechnen wie viel wir
Pflanzen benötigen, dann z. B. ein Gramm

et e mit der Luft in die de e e ez hlen ie Körner dann
können wir annähernd unſeren Bedarf feſtſtellen.
1 Gr. Radiesſamen hat 100 Körner, davon
ab 20 als ſchlechtkeimende oder verunglückte,
bleiben 80, demnach müſſen 20 Gr. 20 X 80

1600 brauchbare Körner und ebenſoviel
Pflanzen liefern. Gurkenkerne gehen ungefähr
40 auf ein Gramm, Speiſekürbis 5, Blumen
kohl 250, Wirſing 350, Zwiebel 270, Lauch 370

u. ſ. w. je nach Größe der Samen.
ſich auf dieſe Weiſe ſeinen Bedarf ausrechnet,
wird viel unnütze Ausgaben erſparen. Es
iſt dies gewiß keine Kleinigkeitskrämerei, wie
es mancher nennen wird, denn ich weiß dann
genau, ob 10 oder 20 Gramm für meinen
Bedarf reichen und der erſparte Ueberſchuß
kann zur Anſchaffung von Neuheiten ſehr gut
verwendet werden. Mancher ſteht nur deshalb
von deren Ankauf ab, weil er ohnedies ſo
viele (manchmal unnütze) Ausgaben für ſeinen
Garten hat.

Was bei der Winterfütterung g des
Geflügels zu beachten iſt.

Bei Schneewetter ſollte man den Hühnern
das Körnerfutter ſtets auf eine Lage Stroh
ſchütten, damit ſie durch das Suchen in Bewegung
kommen und warm werden. Das Schneefreſſen
wirkt ungünſtig auf die Legethätigkeit! Man
ſetze den Tieren deshalb reichlich Waſſer hin,
das mit etwas warmem Waſſer vermiſcht iſt,
damit es nicht gefriert.

Die Gänſe brauchen weniger Körnerfutter
als die Hühner. Jhre Nahrung beſtehe in
Gemüſeabfällen, Weizenkleie und Spreu.
Weizenſpreu iſt beſonders den jungen Gänſen
dienlich. Man verfüttere ſie in einer Miſchung
von Quark aus Magermilch, mit dem man
ſie zu einem ſteifen Brei verrührt. Dieſes
Futter wird von den Tieren mit wahrer Gier
gefreſſen. Das Trinkwaſſer ſei rein und
reichlich. Unſauberes Waſſer wirkt geſundheits
ſchädlich; man erneuere die Tränke möglichſt oft.

Enten und Gänſe ſollte man nicht zu
ſammen füttern, denn die Enten ſind Alles,
Viel und Schnellfreſſer, während die Gänſe
ihre Nahrung, namentlich das Körnerfutter,
ziemlich langſam aufnehmen. Die Enten würden
ſie alſo übervorteilen. Dieſe verlangen eben
falls ein maſſigeres Futter.

Sobald das Wetter gut iſt, laſſe man alles
Geflügel auslaufen; je mehr deſto beſſer!

Um ſtets friſches Grünfutter zu haben,
mache man in einem warmem Raume (der
Küche) alle zwei Wochen eine Ausſaat in etwa
70 Centimeter lange und 40 Eentimeter breite
Holzkiſtchen. Jn neun bis zehn Tagen wird
das Gemenge die richtige Höhe erreicht haben.
Man gebe wöchentlich zwei bis dreimal davon.

Die Unempfindlichkeit der Bienen
züchter gegen Bienenſtiche.

Dr. Langer, der kürzlich eine intereſſante
chemiſche Arbeit über das Bienengift veröffent
lichte, ſandte ein Rundſchreiben an deutſche
Bienenzüchter, in dem er anfragte, ob und in
welchem Grade der Betreffende gegen Bienen
ſtiche unempfindlich geworden wäre. Aus den
ein getroffenen Antworten ging hervor, daß
144 Jmker gegen Bienenſtiche unempfindlich
geworden waren, neun weitere behaupten, von
Gebürt an gegen das Bienengift unempfiadlich
zu ſein, während 26 verſicherten, daß ſie auch
im Laufe ihrer Thätigkeit die gleiche Empfind
lichkeit behalten hätten.
Unempfindlichkeit bei den meiſten Bienen
züchtern dadurch erlangt wird, daß ſie mehr-
fach von Bienen geſtochen werden, indem ſo
eine allmähliche Gewöhnung an das Gift ein

Wer

ſekten, angebrochen.

Es iſt bekannt, daß

nötig e iſt bei den verſchiedenen Perſonen

wechſelnd, aber ſtets erheblich; zuweilen genügen
30, in anderen Fällen ſind 100 und mehr er
forderlich. Natürlich wird auch noch eine
große Zahl beſonderer Mittel angewendet, um
die unangenehmen Folgen der Benenſtiche
abzuſchwächen, unter ih en ſind die bekannte
ſten Tabakſaft, Franzbranntwein, Rum,
Waſſer, Salwiakgeiſt, Selterswaſſer, Lehm,
Speichel, Zwiebel,
und Maſſage. Das beliebteſte Mittel ſcheint
Salmiakgeiſt zu ſein. Dr. Langer hat die
Erfahrung gemacht, daß auch eine 5prozentige
Löſung von übermanganſaurem Kali dem
Bienengift entgegenwirkt und empfiehlt Ein
ſeritzungen davon in die Haut, wobei die
Löſung jedoch wiederum noch mit Waſſer im
Verhältniſſe von 1: 40 oder 1: 20 verdünnt
werden muß. Das Bienengift an ſich iſt
außerordentlich ſchwer zu zerſtören, und wird
weder durch Ausetrocknung, noch durch Hitze,
noch durch Alkohol in ſeiner Wirkang beein
trächtigt. Gewöhnlich wird angenommen, daß
die Reizwirkung dieſes Giftes dem Vorhanden
ſein von Ameiſenſäure zuzuſchreiben ſei, was
jedoh nicht der Fall ſein kann, da dieſe
Säure ſich unter dem Einfluß von Hitze ver
flüchtigt, g

ſagt, der Hitze widerſteht. Es ſcheint viel
mehr, daß der Giftſtoff eine Art Alkalold iſt,
eine Gruppe chemiſcher Verbindungen, zu der
auch eine Anzahl der ſchärfſten Pflanze agifte
gehört.

Das Lothringer Kaninchen.
Durch Kreuzung des franzöſiſchen gemeinen

Gehegekaninchens (Lapin de garenne) mit dem
ſchweren franzöſiſchen Widderkaninchen (Lapin
belier) und flandr. Rieſen zu einer ſelbſtändigen
Raſſe herangezüchtet, gilt das lothr. Rieſenkanin
chen neben der „NeuDeutſchen“ oder auch „Nor
mandiner“Raſſe beſonders als Tier zur hohen
Fleiſchproduktion. Es kommt in faſt allen Farben
vor, mit Steh und Hängeohren. Was das Ge
wicht betrifft, ſo wird dasſelbe ausgewachſen und
gemäſtet auf 12—15 Pfund gebracht. Für Krank
heiten iſt dieſe Kaninchenraſſe wenig empfänglich,
da dieſelbe, gleich der gewöhnlichen deutſchen Raſſe,
ſehr abgehärtet und gegen Witterungseinflüſſe faſt
unempfindlich iſt. Wenn das lothr. Rieſenkanin
chen unter gewöhnlichen Umſtänden auch nicht das
Gewicht des belgiſchen Rieſen erreicht, ſo eignet
ſich erſteres wegen ſeiner leichten Aufzucht, Frucht
barkeit und Genügſamkeit doch ganz beſonders zur
Fleiſchproduktion. Für diejenigen Züchter alſo,
der nur Kaninchen für den eigenen Fleiſchbedarf
züchtet, eignet ſich keine andere Raſſe beſſer als
die lothringer. Für Sportzüchter aber, welchen
es beſonders an edlen, ſchönen Tieren gelegen iſt
und die hohe Preiſe für dieſelben erzielen wollen,
iſt natürlich dieſe Kreuzungsraſſe nur von unter
geordneter Weventung

Erbarmt Euch der hungernden und
frierenden Vögel!

Eine böſe Zeit iſt wieder für die Vögel,
dieſe nützlichen Vertilger der ſchädlichen Jn

Durch Kälte und quälen
den Hunger gekrieben, flüchten ſie in die Näh
der menſchlichen Wohnungen, um hier Nahrung

und Schutz vor dem Froſte zu finden. Unſere
Pflicht und Aufgabe iſt es nun, ſchützend und
reitend einzuſchreiten.
manität, aber auch unſer eigener Vorteil.
Geringe Sämereien, welche meiſt gar keinen
Wert haben, oder Abfälle der Haushaltung
und Wirtſchaft, auf geeignete Plätze geſtreut,
können viele dieſer Beſchützer unſerer Kulturen
vor dem Verderben bewahren

ferner warme Unſchläge

während das Bienengift, wie ge

Das verlangt die Hu

Die geringe
Mühe, welche das Entfernen des Schnees von

r



Jahre durch den reichlicheren Ertrag der Obſt

e

den n Julferplagen verurſa ht, darf uns nicht

verdrießen, denn ſie wird uns im nähhſten

bäume und übrigen Feldkulturen reichlich be
lohnt werden. Am beſten legt man die Futter
plätze derart an, daß man in der Mitte des
Gartens im Kreiſe Tannen und Fichtenreiſig
aufſteckt und in der Erde befeſtigt. Jnner
halb des Kreiſes giebt man auf den Boden
Bretter und darüber viel Reiſig. Werden
nun auf den Reiſighaufen Getreideabfälle,

Broſamen 2c. geworfen, ſo fallen dieſe Futter
ſtoffe auf die mit Reiſig bedeckten Bretter.
De Vößel finden ſhon den Eingang in den
Reiſighaufen und ſind hier gegen Wind,
Schnee und Raubtiere geſchützt. Sehr gut
zignet ſich zu dieſem Zwecke auch ein ein
acher, auf einer Seite offener Kaſten, den
nan mit der einen Längsſeite beweglich auf

inem Pfahle befeſtigt, ſo daß er ſich nach der
Pindrichtung drehen kann, was durch ein
gar neben der Oeffaung anzubringende Holz

ſügel von entſpre hender Länge und Breite
icht zu erreichen iſt. Auf den Boden des

Kaſtens wird das Futter geſtreut, und da
ſeine offene Seite von dein Winde und
Schneetreiben immer abgewendet iſt bietet
er den Vögeln einen guten Schutz. Am beſten
überlaſſen wir die Fütterung derſelben unſeren

Kindern, denn ſie macht ihnen nicht nur Ver
P gnügen, ſondern ſenkt auch in ihr Herz und
Gemüt jenes Mitleid mit der lebenden Kregtur,

die uns erſt wirklich zu wahren Menſchen macht.

Viehhandel.
Berlin. (Amſlicher Beri et.) Es tan den zum Verkan?:

6257 Nind., 1362 Kälb.. 11037 Schafe, 7951 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka Schla ht
gewicht in Mark. (bezw. für 1 Pfund in Pfa.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, aus ſemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61 65; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemä ſtete

66 60; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere s bis 54; 4. gering genährke jeden Alters 47
bis 50. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 58-62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
enährte ältere 53 bis 57 gering genährte 47
s 50. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus

gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht

werts, höchſtens 7 Jahre alt, 561——53; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe n weniger gut entwickelte jüngere

Färſen und Kühe 49--51; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 44—46; 5. gerinn genährte Färſen und Kühe
40 43. gälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 70 72; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 56 69; 3. geringe Saugkälber
48 bis 52; 4. ältere, gering enährte Kälber (Freſſer)

834—42. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſtbammel 57 bis 60; 2. ältere Maſthammel 45
his 53 3. mäßig genährte Haminel und Schafe (Merz
ſchafe) 41--44; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

ewicht) Mk. Schweine 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

tis zu 11/, Jahr alt 56 57; 2. Käſer3. fleiſchige Schweine 54—55; gering. entwickelte

60—53, Sauen 5355 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäſt wickelte ſich ſchleppend und
jedrückt ab und hinterläßt großen Ueberſtand. Der
ßälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ganz ſ. leppend. Es bleibt er
J Fbliher Ueberſtand. Der Schweine narkt verlief ruhig

ind wurde geräumt. Sauen geſucht. Kleine Schweine
Peernachläſſigt.

u

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gauſe.)

Butter: Ein großer Teil der Einlieferungen muß
noch immer zu Lager genommen werden, da der Ex

t bei den zu hohen Notierungen unmößſlich iſt, und
Zufuhren zu groß ſind, um am Platze untergebracht
en zu können.

Die heutigen Notierungen ſind: HKoſ- und Ge
oſſenſchaſtsbutter Ia. Qualität 107-114 M. IIa. Qualität

106. Landbutter Mk. Schmalz
Der Monatsausweis der Lagerbeſtände zeigte eine Ab
ſah me der Vorräte in Chi ago gegen den 1. Januar

Js., während ſeit Jahrzehnten ohne Ausnahme
ne ſtetige Zunahme von Januar bis etwa zu n Mai
attfand. Da überdies die Läger ganz minimal ſind,

iſt die geſamte Situation für eine fernere Hauſſe

günſig und eder emg eintreiende kleine Rückgang

ſollte zum Kauſen benutzt werden.
Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern Stea m

Mk. 45— 45,50, amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 17 bis

48, Berliner Stadtſchmalz Mk. 48 49, Berlineren Mk. 49--52, Fairbank Kunſtſpeiſefett
Mk. 38.

Düngemittel.
u e und Leopoldshall (Beri ht von C. W. Adam

ohn.)
Kali. Die wechſelvolle Witterung wirkt ſehr ſtörend

auf das Geſchäft
Chiliſalpeter. Die Hauſſe Bewegung zu Anfang

voriger Woche hat einer matteren Stimmung des
Marktes wieder Platz machen müſſen.

Wir notieren heute ſreibleibend-
Werts-Apalvſe koſtenfrei.

Kainit, feingemahlen, garantierker Munlmalgezett
e reines Kali7 Mk. 0,75 per Centner ohne Sat

0, incl. 2 Ckr.Torfkainit a Mt. 0,30 per Centner ohne Sak
n inel. 2Ctr. Sak.Carnallit ſowie Kiel ſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sak,
0565 ine 2 Str. St.

Auf dieſe Preiſe (nurs ſir Jnland) wird eine Not
ſtandspreisvergütung von 597 bewilligt, die jedo h den
Verbrauchern ünverkürzt weiter gewährt werden muß.

a Torfmullbeiiniſchung 5 Pfg. per Centner
höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali
M. 3,10, min. 3) pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt.rein Kali M. 6,10 p. 100 K. excl. Sack ohne Be
rechnung etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſſ hersſeben,
Vienenburz, Anderbeck, Sondershauſ., Thiede, Wendeſſen,
Marienborn, Königslutter, Gr. Rhüden.

Bei Lieferung von einer der let genannten 6 Stakionen
wird der evenk. Fra htvorteil geſei Staßfurt. oder
Egeln e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Thomasphosphatmehl

Frahtbaſis I. GefantJhosoſorftare
Rote Erde zu 29,75 f.

bezw. 2. citratlösl. 41535orſiur
Diedenhofen. zu 23,00 Pfg.

per Ka. Phosphorſäure und 100 Kz. brutto incl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Na hunterſiuſhungen.

Chiliſalveter, pronvt Mt. 8,47 Febr. März 1901
Mk. 8,47172, März 1901 Mk. 8,52 Ta. 2 85. pro Sack,
frei Etbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17 1990 31 Pfg. per

löslich. Phosphorſäure und 100 Kz. brutto icl. Sack.
Ammoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 7,25

per BruttoCentner incl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 8,90 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billigſte Frankopreiſe.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Helkuchen

markt von Achenbach Co Hamburg.
Das Geſchäft iſt nach wie vor leblos. Jnfol e

weiterer Rück änge der Preiſe an den Produktions
plätzen ſind auch an unſerem Markt für einige Artikel

Preisermäßigungen zu verzeichnen.
Erdnußkuchen und Mehl. Die Nachfrage iſt

ſehr gering. Jn Marſeille haben ſich inzwiſchen neueVorräte angeſammelt, r man iſt gezwungen geweſen,

um einigen Abſatz zu ermöglichen, die Preiſe weite
herunter zu ſetzen. Dies hat natürlich auch auf unſern
Markt gewirkt und einen weiteren Preisrückzang
bewirkt. Wir berechnen 128 bis 166 Mt. für
1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatkuchen und »Mehl. Die letzten
Meldungen aus Amerika deuten an,
Frühjahrsmonate noch g ößere Abladungen zu erwarten
ſind. Die Forderungen für dieſen Artikel von Amerika
lauten billiger, und da ſih auch in unſerm Markte
der Abſatz von Baumwollſagtinehl verſchlechter hat,
iſt auch hier ein Preisrück ang zu verzeichnen. Wir
berechnen 128 bis 149 M. für 1000 Kg. ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuhen. Die Vorräte ſt d ſehr bedeutend,
während der Abſatz gleich Null iſt. Tie Preiſe ſind
weiter und weiler gewichen und jetzt auf einem Punkte
angekommen daß man allmählich weder etwis Intereſſe
für die es Futtermi tel erwarten dürfte. Wir berechnen
108 bis 123 M. für 100 u. ab Hanburg.

Se ſainküuchen. Die Ware iſt ſehr knapp, und
die Preiſe werden entſprechend hoch ehaften. Wie
bere hnen 121 bis 130 N. ſür 100) K. ab Ha ſnburg.

Maigsölkuſhen. Das An ebot iſt in letzter Zeit
eiwas rößer geweſen, ſo daß die Preiſe namentlich für
ſpätere Lieferungen eine Abſchwä hun erfahren haben.

Wir berechnen 115 bis 124 M. für 1000 Kg
ab Hainburg.

Palmfkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Es zeigt ſich wenig Jtereſſe für den Art kel.

Wir berehnen 109 bis 114 M. für 10900 Kg-
ab Harburg.

Leinſagtkuchen und „Mehl. Die Preiſe halten
ſich, weil die Vorräte ſehr gering ſind, während an
haltend Nachfrage beſteht. Wir berechnen 152 bis
156 M. für 1900 K. ab Hamkurg

Reisfutternehl. Der Markt liegt ſeſt, die
Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 106 bis
110 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.

Saaten Markt Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.

Bülowſtraße
Die Berichtewoche verlief ruhiger als man allgemein

erwartete, woran wohl der andauernde Froſt die Schu d
träſt. Anſedot lag in allen Sagen im V rhätinis
zur Nafbfrage geilend vor, ſodaß Aenderungen in
den Preiſen nicht einzutreten brachen In Rokee,
dem gefragteſten Artikel der Woche, lag von Seiten der
Landwirte wieder größeres Angebot von Mittelſagten
vor, welche teils recht billi offeriert und gehandelt.
wurden während beſſere (Prima) Saaten ſich andau
ernd hoch im Preiſe hielten, da hierin nur wenig an
den Markt kommt.

In Seradella macht ſich helle, neue Ware recht
knapp, während alte, vo kährige Saat reichlich zu haben,
aber nie ü ſender Kein kraft wegen nicht zu verwen
den iſt. Jn Lupinen Wicken etc. blieb das An ebot
weit hi ter der Nachirage zu ück.

Unſere illuſtrierten Hanuntkataloge, ſowie bemuſterte
Offerten aller land vertſchaftii hen Sagten, ſehen jeden
Jatereſſenten koſtenfrei zu Dienſten. Auch erbitten wir
bemufſtertes A. gebo. all r derjenigen Saaten, deren
Qualität es geſtattet, ſolche als Saat gut zu verwenden
wir ſind ſtets Käufer zu hö hiten Ta espreiſen.

Wir üotieren und liefern zu den hö hſten Rotierungen
unſere bekannten Prima-Saaten, ab unſeren Lager,
Rotklee, inländiſcher, ſeidefrei 58 64, Weißklee 44,
bis 64, Schwediſchen Klee 57—78, Wundklee 60 79,
Gelbklee 22—3, Orig. Prov. Luzerne 56 60, italien
45——52, Sandlzerne 69 64, Bokharaklee 4 18,
d 30—-34, Eſparſette 14—17, Serradellg9 Sandwicken len villosa do.Amtlicher Werner Marktbericht.

Gemüſe. Wa hsbohnen, per e kgJnlä e Bohnen, Schn., per i kg Fiſche.
nan Kohlrabi, p. Schock Lebende Fiſche p. 50 Kg.

Karkoffeln, p. 60 kg Pfefferlinge, p. Kg Hecht e 6678Daberſche 2,25-—2,50 Zwiebeln, mittel, p. kg 8,50 4,00 Zinder 095 95
Magnum bonum 2,25--2,50 do. große, p. 50 kg 4,00 BßDBarſche 46 54
Runde 200 Kohlrüben, p. Shck. 2,50 3.00 do. große eSalat 3 00-4,00 Kohl, Weiße p. Ztr. 79 Schleie e e 78Zucker 8,0)—3,50 do. do. p. S hock Bleie kleine e e e 82 38Porre, p. Schock 1,50-—-2,50 Rotkohl ver Ztr. 1,75 2,50 Bunte Fiſche
Meerrettich, p. Schock 915 Wirſinkohl, v. Ztr. 2,00—8,00 Aale, große

Spinat, p. Kg S Bluimnenkohl, p. Mol. S do. mittelgroße
Rettiche, hieſtge, p. Mol. 0,40 0,60 Erfurter, p. St. S do. kleine e

do. bairiſche, 100 St. 6 10 Gürnkohl, per kg 0,05 do. unſortiert
Mohrrüben, v. 50 kg 2,50-—38,00 Roſenkohl, p. e R S Ploen
Grüne Peterſilie, 4 Bund 0,10 Champignon, kg 1,00 AlandPeterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3—6 Kürbis, a Karpfen, Ter, euch S
Sellerie, p. Schock 2—4 Steinpilze, p. e kg S do 2her,do. pomm., p. Schock 4,00-—5,00 Rüben, Teltower, p. 5) Ke 7 14 do. 70er, 67 69Schnittlauch, 10 Bund 0,80-1,00 do. wiiße, p. 50 kg 3—7 do. S 12er, Lauſitzer

Radies, hieſ., p. Sch.Bd. do rote, p. 50 kg 2,00 Karauſchen SSalat, p. Schock Sch war wurzel, p. Schock Sleiftt her e
do. Endivien, p. Mol. do. p. kg Quapeenod. Eskarol, Grünlinge Güſten 2023

daß für die



RayfraThimothee 23 30, Honiggras 16-2 Knaulgras
35 46, Schaſſchwingel 26——36, Wieſenſchwingel 52
bis 66, Wieſenfuchsſct wang 48-56, Nohralanzgras
196 200, Wieſenriſpengras 38 42, Fioringras 30
bis 53, Kammgas 90 136, Franz Rairas 38 18

Runkeln. Verbeſſ. gelbe oder roe Eckendorfer 36,
gelbe oder runde Oberndorier 45, rote, runde Obern

dorfer 17, gelbe, runde Leutewitzer 37, Mammut, Long
Red, engl. Org. 41, rote Man nut 36, Sclected Giant
Long Red, engl. Hrig 41. Original Rieſen Walzen,

gelb oder rot (anerkannt ertragreichſte) 64 Mk, per 50
Kg. Frühfartoffel „Kaiſerkrone“ Originalſaat, 1000 Kg.

75 Mark.
Berlin O. (GBericht über

Sämereien von Benno Fiegel).
Rotklee wurde in der letzten Woche nicht mehr

ceichlich und auch er dringli h angeboten und hat
es den Anſchein, als ob die Zufuhren nun nicht mehr

von Bedeutung ſein werden. Die Stimmung iſt dem
gemäß eine feſtere geworden und die Preiſe neigen
wieder zu einer Steizung. De anderen Kleearten be
haunten ihre feſte Tedenz bei kleinem Anebot und
ſich veſſern der Nachfrage

J Allgeme nen läzt das Geſchäft noch die rechte
Lebha titeit vermiſſen. Rayräſer ſowohl wie alle
ande en Grasſämereien blieben feſt und iſt die La e

landwirtſchaftliche

ge d n liſt die Na hirage recht gut und mußten höhere Pr
bewilligt werden. Die Ern'e in beiden Artikeln iſt

un ulänglich und dürfte die Knapoheit im Frühjahr
noch mehr hervorkreten. Ebenſo ſind Wicken und Pe
luſchken nur mäßig geerntet und ſind die Forderungen
dafür recht hoch.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 56 61 Mk.,
ungar. u. franz. 50——55, Sandluzerne 60-—65, ſeinen

böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee
in ländiſchen 55 66, amerikaniſchen 50-54,

Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 50 77Mk., Gelbklee 25—32 Mk. Weißklee 40--68 Mk.,

gute keimende alte Saat Wundklee
66 78 Mk., Jnkarnatklee 30-34 Mk., allesſeidefrei, Eſparfette einſchüri e 14—17, zweiſchürige 15-17,

echt engliſches Naygras 16—21 Mk., deutſches Mk.,
italieniſches 19—28, Thimothee 24 bis 31 Me,
Knaulgras 36 bis 46, extrafeines 50 bis 53 Mk.,
Schafſchwingel 23 bis 29 Mk. extra gereinigt 33 12

Honiggras 14—26 Mk., Wieſentuchsſ an 44——54,
Wieſenſ hwingel 60—70 Mk., Serradella 8,00-10,00 Mk.,Saaterbſen Mk., Wicken Mk., Pe
luſchken MRt, ſilbergrauer Buchweizen
10 Mk. braunen Mk., kleinen

14 Mk., großen 13--15 Mk., Oelrettig
Zuckerhirſe 13— 14, weiß. Senf 16 2Spörgel 12

15 17 Mk.,

Mk. per 50 Kg., Lupinen, gelbe

blaue weißeMk. per 1000 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet
Wenn auch der Verkehr in Kartoffelfabrikaten ſich

noch in engen Grenzen hält, ſo ſcheint der Konſum

ſchwarze e

doch mehr Vertrauen zu den gegenwärtigen Preiſen zu
haben, und letztere bleiben gut behauptet
notieren

Ia. Kartoffellſtärke Mk. 17172 18, Ia, Kartoffel nehl
Mk. 171 18, IIa. Kartoffel nehl Mk. 14,0)-15,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Fracht parität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. 9.40, gelber Syruv Mk. 21,09
31 59, Cav Sy up Mk. 21,50—22, Export Syrup Mk.

250 28, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21—21,59, Karen cap., Mk. 21,50 22,50, Rum Couleur Mk.
33 31, Bier-Couleur Mk. 32—33. Dextrin gelb und
weiſz la. Mk. 24 24,50, Weizen ſtärke klit k. 35—36,
Weizenſtär'e grßſt i. R. 36 37, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 39 40,00, Schabeſtärke Mk. 31 34, Reis-
ſtärke Strahlen Mk. 50-—51, Reisſtärke Stücken Mk.
19 50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—32, Dextrin ſekunda
Mk. 21,00 22,00. Alles per 105 Ky., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 12099 K.

Es ſind zu

e Sie ſeltvelonnte S Neelle Bedienung. Feſte Garanticrt eingeschossene

Bettſfedern- Fabrik Lentralf.Revotv. Cal. 7 mm mm
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8

Viele 1000
h GuſtavLuftig, Berlins Prinzen
I ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme

garant neue Settfedern d. Pfd. 56 Pf.
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M.125,
beſſere Halbeaunen d Pf. M sz vorzügliche Daunen d. Pfd 2,85.

Von dieſen Daunen genüges
z bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei Preisl u Proben

gratis Viele Aer tennungs chr

Jeder Se ter aberS S Tage zur Probe.
Verſuchen Sie meinen
berühmten Maſier
apparat on plius
wira, es wird Sie
nicht gereuen. Der
ſelbe koſtet in eleg.
Blechbüchſe, fertig zum
Gebrauch, 3 Mk.
hust. Lincler jr.,

ig -Solingen No. I.Nee Pracht Katalog inſontt.

Jagd Teſchins
Weſtentaſchen eſchins do.
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör

DrillingGewehre
Umtanſch geſtattet.

bertge Einſendung des BVetrages.

Berlin S. 12, Friedrichstrasse

do. Cal. 9 mm A. 12.

Centralfener Doppelflint., pa. e Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, bochf. 26. 00

120.00

Patronen zu jeder Watſe gratis.
Preis liſte franko und umſon ſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

De utsohe Waffenfabrik Georg Knaak,

212.

unch

heumatismus
1sthmaleiclende

Huſten und Lungenleidende v rdanken
ihre Rettung meiner weltberühmten

Amercan caughing eure.

Huſten und Auswürf hören nach
weni en Tagen ſchon anf Ta ſenden
wurde damit bereits aeholien. Katarrh.

Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen im
Halie c. bebt es fort aiif. Preis p.
Flaſche 250 Mk., 3 Flaſchen 6 k. p.

Na hn. oder gegen vörberige Einſendung des

eirages, Unbemitielte erhalten egen Be
heint ung der Ortsbebörde oder eine
Kſarrers das Präpurut zum halben Preis

G neralDevot:

Oskar Lutze,
z rlin-f
urterſdree, Drieamaat.
Ia garinefarbe, veſond. kräftig u. vaftbar

Gustav Horn, Köln.
Kein usten mehr!

geehs r dSchuster C2
Markneukirchentie 186.

Fabrikation v. direkter Versand
e)ſlust nirte Hauptcataloge S

Veberzeneen Ve ion, dass meine
5 Deutschland-o

e 8 edenen ne Aite allerbillgsten sind
Wieder yerkanſfer Seeneht.

e Haupt-Katalog gratis T kraneco
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
al e 5 e e Hansman

Zenn Farben

und portofrei.

werden durch meinen ſeit 1) Jihren direct aus Australien bezogenen. garan
rirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Brojchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführl! h. die durch Eucalypt rs
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jederniunn umſonſt

Lungen-Sohwinc sucht
Aſthma, Athemnot, Bronchialkatarrh,

e
ten

echte Hinarlemer) als 2weisse, 2 rot,
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, l vhurpur 2u
K. 1,50 kür Töpfe zu Mk. 2, lür
G a er. Gang besonders ein vtehle
meine berühmten Namen Ilyazinthen
al 108t. in 10 Prachrsorsen für Tö fe
zu. 3 Mark, tür Gaäser z 4 ALaurk,
Namen- oder Sorten IIyazinthen sind
die besten Seine wut r cunig-
bunter Karber tafel geschmückteHynzinthen- Broschüre i e Ordre
gratis oust gen Einsend un

To. 30 Pf-
Friedr. Iuck in Prfurt 21

1 -A l. U ynzinthenhnek.u So vegrgo oGrosse Betten 12 D.
(Oherbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
h nennen Federn bei Guſtat

uſtig, Berlin Prinzenſtr. 46.Preisliſte koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben.e

h

Mitesser,
d. Haut n vcoher u.

d Zvofort „AKneton
(Ses geschützt). Haut-
S reiniger und Te ntyen
schönerer. Preis Mi 50

u. 3.50. Nur Berlin u. nur Leipziger
Str. 56, Colonnaden, h. Franz Schwaralose-

Kein S e 1S vor re geh nach

Aebraueh

20 Pſ.

Klingenthal, Sachſen.
Geehrter Herr Hess! Ihr geſchätztes Heilmittel hat mir ſehr gute

Dienſte geleiſtet, bei Rheumatismus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf
ſchmerzen c.

Coblenz, am Plan
Mit herzlichem Gruß Jhre ergebene
krau Marie Heider, Sriſeurin

Ernst Hess.

S 1000 der glänzendſten Ze ugniſſe.

Emnpiehle billtant:
e Ia ital Legehühner. in etwa 2 Monaten legend, 130in etwa 4 Wochen legend, 150 90

jetzt im Legen 2,3 2.40 M
an end ſchwarze wrin. und Lamotta-Hühner. Wohl legend, 2,10 A.
Enten 2,30 weiß „70 R nen und Jtalie rer 2,60. weiß 3Rieſen-Gänſe, e checkte 370 weiße 4,0 werden err va 2625 ſfd. ſchwer

aſt-Anſtalt, Kirchen a d. StegCnrl drärier Geflirelzuhte und

A.

Terk. Foxterrier-Rüde
und Hünckin,

Jahr alte, präm engl. Stamm, hübſcher
ropfzeich ung treu und wachiam, Rüde

f. Mk. 1 rafſſenechter
deutſcher Schäfer und Riürde, 1 Jahr
alt, treuer, Deriaßlicher Wäſh er ind Be
le ter 25 Ml. Ach Le on hart
Brü l i. Mecklenburg.

Gratis und franko
3 erhalten Sie Prospekt und

n über brietlichen Unterricht in
r

Tee nun i
mk u m v Eiciroſechomer, v

e Baugewerk- e etc.
I Nachhiſtekuree S Haihke. Herzog Direktor

BuchführungSee vonſeſeee, Stenographle,

Engſisch und französisch.
Keine Vorauszahlung Erfolg garantfrt.

C. Janes, Dortmund.

nein 4 so gtältig un o
ßicHAßb LöDERS PATENT-BöBEAU in GöBLITZ.

mehr. Fin Her e uel in R. ſchreibt am 25. Aug. 1900:

Schneidiger SchnurrbartWer diese schönete Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt od r das Wachsthum desselben befördern
will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmi tel

„RKomweliy“.
Preis pr. Dose Stärke I: 2 MKk., Stärke II: 3 MAK., im un-
gün tigsten Falle Stärke III: Mi Porto 20 Pſg., Nachnahme

„Bin in der angenehmen

Der Erfolg garantirt in
einigen Wochen.

Tage, Ihnen miitheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“ pei mir den besten Erfolg gehabt hat,
Sage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist ganz verbiuftt über aie Wirkung inres
Erzeugnisses und bittet um Zusendun einer Dose Starke III u. s w. Nur allein echt zu be-
ziehen von Rozert Husberg, Neuenrade No. 10 Westſalen. Bei Nichterfolg Beitrag zurück.

reles Handels Lehr Institut.

illige Zriefmarkenl
100 versch. gar. Jchtebrieim nur
v. Persien, Borneo, Orang. Freist.
Transval, Maurit, Guatem. peru
Hongkong, China, e t Brit,
u. Niederl. ndien, Japan, M exico,

Brasil., Chile, Aegypt. Argent., ueensl.
Victoria, Süd u Westaustr- N. Wales,
Barbados, Ceylon, ßoliva, Cannada u.

viele andere selt. J keine Europa
eg. vorh. Eins. V. nur 2 u. 10 hortoe Harenae Berſin. Beusselst. 64.

BlütenHonig,
hochſrene Taſſen rie, ürjert garantiert
harurrein die 19 Pf. Doſe fr. u. Nachn.
f. 7 Mk. Nichtgefallendes nehme koſtenlos
zurück.

Sandsrs'sche bienenzüchterei

in Werlte (Prov. Hannover.
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und berausge

H
S

Hetſerkert, Auswurf, Verſ hleimung, Kehl
kopfleiden, Kratzen im Halſe, Na tſchweiß,
IJnſluenzagerkältung und Schlaſloſigkeit ve 5
ſeirigt ſofort Pohls Familien Thee S

2genannt Bazillentod in Packeten à l Mkt.,
3 Packete 2.50 Mk. per Nachnahme.Hrogerie Georg Ponhl, Berlin

Brunnenſtraße 157, ſonſt nirgends weiter.

S ihre Kinder lieb haben

und denſelben eine echte,
rechte Freude machen wollen,
ſei ein Abonnement auf die
vorzügliche und billigſte aller
Jugendzeitſchriften:

„Leitstern

ür die Jugend

Zlinſtr. Wochenſchrift
für Knaben u. Mädchen

zft

s

jed. Alters
monatl. (4——6 Urn.)

10 Vfgbeſtens empfohlen. Dieſelbe

iſt ſowohl mit dieſer Zeitung
zuſammen als auch durch
die nächſte Buchhandlung
oder Poſtanſtalt zu beziehen

Probenummern
endet der Verlag des Feit

ſtern für die Jugend“ Ber
lin O. 27, Holzmarktſtr. 4

e

Garantirt chemiſch rein. liefert in i
Eimern geg. Nachn franco für 5, 50

Wilh. Jeckel, Honig -Eupo
Bruch b. Reerlinghausen n i.

geben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O. Se
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